Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 24} Sgt. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Amtliches. 


Berlin, 2. Sepibr. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſtgerubt! 
Dem Forſtmeiſter Braeuner zu Landsberg an der Warthe den Rothen 
Ubler-Drden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Major a. D. von Gla⸗ 
diß zu Bonn und dem Gymnafial-Oirektor Dr. Bouterwek zu Elberfeld 
den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Ratbs-Maurermeiſter 
Meincke zu Breslau und dem Schullehrer und Organiſten, Kantor Schoe⸗ 
del zu Jordansmühl, im Kreiſe Rlmptſch, das Allgemeine Ehrenzeichen, dem 
Gefreiten Kettſchau im 13. Infanterie Regiment und dem Schiffer Loh⸗ 
det zu Holthauſen, im Kreiſe Duisburg, die Rettungsmedaille am Bande 
zu verleihen; den Militär-Intendanturralh vom Gardekorps, Ritter, zum 
Geheimen Kriegsraih und Rath dritter Klaſſe im Kriegsminiſterium; fo. wie 
bie ſeitherigen Oekonomie -Kommſſſionsräthe Schache ll bei der General · 

mmiffion zu Breslau, und Elten bei der Generalkommiſſion zu Merſe⸗ 
burg, zu Regierungs- und Landes -Oekonomieräthen; ferner den feitherigen 
Superintendentur⸗Berweſer, Pfarrer Haenicke zu Haſenſier zum Superin⸗ 
tendenten der Synode Napebubr, und die Pfarrer und bisherigen Superin« 
tendentur⸗Verweſer: Ernſt Adolph Pohl zu Stüblau, zum Superintendenten 
der Didzes Danziger Werder, Otto Wilhelm Ferdinand Kahle zu Roſenberg, 
zum Superintendenten der Didzes Roſenderg, Eduard Ftiedrich Horn zu 
weß, zum Superintendenten der Didzes Schwe, Johann Wilhelm War. 
chu ti zu Pr. Ehlau, zum Superintendenten der Diözes Pr. Eylau, Karl 
Thiel in Strasburg an der Drewenz, zum Superintendenten der Oldzes 
Strasburg, zu ernennen; und dem Kreis⸗Steuereinnebmer Kühne zu Kalbe 
a, S., im Regierungsbezirk Magdeburg, den Charakter als Rechnungsrath 
zu verleihen; auch dem Kommandanten der Fregatte „Thetis“, Kapitän zur 
See Sun de wall, die Exlaubniß gu Anlegung des von des Königs von 
F gal Maßſeſtät ihm verliehenen Vitterkreuges des Zpurm. und Schwert. 
den 


5 den Adolv 
8 alfi 9 Re en 8 — ergo Pt | 


ihm verliehenen St. Stanislaus Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. 
0 dei der General ⸗Staatskaſſe beſchaͤftigten Diätarius Krüger iſt 
die Stelle eines Ralkulators und Kanzliſten bei der Allgemeinen Witimen- 
Verpflegungsanſtalt verlieben worden. 

Angekommen: Der Erb⸗Küchenmeiſter in Ali⸗Vorpommern, Kam⸗ 
merherr Graf von Schwerin, von Schwerinsburg. 


Telegraphiſche Deyeſche der Poſener Zeitung. 

London, Mittwoch, 1. September, Morgens. Die 
Königin Victoria iſt geftern im beflem Wohlſein in Osborne 
eingetroffen. — Die heutigen „Daily News“ wollen als 
ſicher wiſſen, daß die engliſche Regierung uber die diploma⸗ 
tiſchen Vorgänge in China keinerlei Nachrichten erhalten 


abe. (2 
b 0 (Eingeg. 2. September, 7 Uhr Morgens.) 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 1. Sepibt. [Vom Hofe; der Ber- 
liner Kupferſtichverein.] Morgen Mittag 1 Uhr werden wir un. 
ſere Majeftäten wiederſehen. Ein Theil der Dienerſchaft und ebenſo die 
Wagen, welche mit nach Schloß Tegernfee genommen wurden, find bereits 
geſtern Nachmittag hier wieder angekommen. Die hohen Reiſenden ha⸗ 
ben auch auf der Rückreiſe wieder in denſelben Hotels Nachtquartier ge- 
nommen, in welchen ſie auf der Reiſe nach Tegernſee übernachtet hatten. 
Die Allerhöchſten Perſonen wollen ſich bei ihrer Ankunft hier gar nicht 
aufhalten, ſondeen ſofort nach Schloß Sans ſouci weitergehen, weshalb 
die Mitglieder der koͤnigl. Familie auch nach Poisdam fahren werden, 
um Ihre Majeſtäten dort zu begrüßen. Wie ich von einem aus Bayern 
zurückkehrenden Reiſenden gehört habe, fol ſich unſer König wieder recht 
erholt haben, aber magerer geworden ſein; in letzterer Zeit hat er ſich 
viel mit Sansſoucl beſchaͤfligt und ſich nach demſelben zurückgeſehnt, wes⸗ 
halb man ſich auch jetzt ſchon zu dem Glauben hinneigt, daß die Reiſe · 
bispofitionen in Betreff des Aufenthaltes auf Rügen und am Comer See 
denn doch eine Abänderung erfahren dürften. Mit dem Könige kehrt 
morgen auch der General v. Manteuffel hierher zurück, der ſich zuletzt in 
feiner Nähe befunden hat. Hr. v. Manteuffel will gleich nach feiner 
Rückkehr wieder feine Funktionen übernehmen, in welchen er feither vom 
Major v. Dewall vertreten wurde. — Der Prinz von Pteußen fuhr 
Heute Morgen 8 Uhr nach dem Tempelhofer Felde hinaus und wohnte 
dort den Gxerzillen der Infanterie- und Kavalletieregimenlet bei. Mittags 

4 der Prinz in fein Palais zurück, nahm zuerſt den Vortrag des Ge» 
deimralhes Ilaatre entgegen und arbeitelk darauf mit dem Miniſterpräft⸗ 
denten, der zuvor eine Sitzung des Staats miniſteriums abgehalten 
hatte. Nachmittags war beim Prinzen Albrecht und dem Prinzen Frie- 
drich Dffigieetafel; Prin Srtedrich halle namentlich die Regiments- 
kommandeure der Potsdamer Garniſon eingeladen. Morgen, wo die Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie ſich nach Potsdam begeben wollen, iſt 
Ruhetag und am Freitag wird ein Korpsmandver abgehalten, — Die 
Abreiſe des Prinzen Karl nach Wien zur Inſpektion des oͤſtreichiſchen 
Bundes kontingents, iſt auf Montag Abend angeſetzt. Mit den Offlzieren, 
welche den Prinzen auf dieſer Reiſe begleiten, wird das Gefolge cus 
200 Berfonen beſtehen. Der Prinz gedenkt drei Wochen etwa am Kaiſer⸗ 
bofe zu verweilen und auf der Rückreiſe den niederländiſchen Herrſchaſten 
im Schloſſe Muskau einen Beſuch zu machen. ze Auf den Wunſch des 
Prinzen Albrecht wurden heute im Königsnäbtiihen Theater gegeben: 

Ein gebildeter Hausknecht“ und „Berlin, wie es wein und lacht.“ Der 

von Preußen, Prinz Albrecht und Sohn, Prinz Friedrich ıc. wohn. 
ten det ung bei. — Die beiden Kupferſtiche, welche der Berliner 
Rupferftichverein in dieſem Jahre feinen Mitgliedern zur Wahl ſtell, 
find: „der Kompromiß“, nach de Biefve und „Kindes liebe“ nach Hübner. 


„N. P. 3.“ hinzu.) f - 


Meiſterſchaft ausgeführt, daß der Vorſtand ſich aufgefordert gefühlt 
hat, ein Exemplar des erſtgenaunten großen Vereins blaules nach der 
Kunftausftellung zu bringen, um fo dem Publikum Gelegenheit zu geben, 
ſich zu überzeugen, daß der Verein wirklich Außerordentliches leiſtet. Wer 
dies Blatt ſchon geſehen, iſt verwundert über die künſtleriſche Ausführung 
deſſelben, zumal eine jede der 64 Figuren, welche auf dem Bilde hervor⸗ 
treten, dieſelbe Vollendung an ſich trägt. Der Verein zählt gegenwärtig 
ſchon weit über 1600 Mitglieder; dieſe beiden neuen Blätter werden ihm 
ſicherlich noch eine größere Ausdehnung geben. 


— I. MM. der König und die Königin] find am 29. 
Auguſt, Abends 7 Uhr, auf dem Münchener Bahnhofe eingetroffen und 
daſelbſt von dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Luitpold, der Frau 
Prinzeſſin Adelbert und der Frau Herzogin Max mit Familie empfan- 
gen worden. Nach viertelſtündigem Weilen im Salon des Bahnhofes 
erfolgte die Weiterreiſe nach Augsburg, wohin die Frau Herzogin Mar 
mit den Prinzeſſinnen Marie und Mathilde die Königl. Majeſtäten begleiten 
und bei Allerhöchſtdenſelben bis zum Nachmittage des 30. Auguſt ver 
weilen wollten. (Die Allerhöchſten Herrſchaften ſind Abends nach 9 Uhr 
in Augsburg eingetroffen. D. R.) 

— [Die preußiſche Marine.] Die Zeitungen brachten vor 
Kurzem die Nachricht, daß der Landes vertretung eine Vorlage über eine 
Marineanleihe gemacht werden würde, und es hat in der That den An⸗ 
fein, als ob die bevorſtehende Seſſion ſehr entſcheldend auch für die 
Weiterentwickelung der bis jetzt leider fo klein und unbedeutend verblie- 
benen preußiſchen Kriegsmarine werden würde. In der vaterländifchen 
Tagespreſſe find ſchon zu mehreren Malen dahin einſchlagende Stim⸗ 
men lautbar geworden. Mit Recht erachtet man, unbeſchadet des großen 
und anerkennenswerlhen Verdienſtes der Leiter unſers Marinkdeparte⸗ 
ments, denen nur die allerbeſchränkteſten Mittel zugewieſen waren, mit 
denen fie mehr aus richteten, als erwartei werden durfte, das, was bis 
dahin geſchaffen worden iſt, als zu wenig für Preußens Rangſtellung 
unter den Mächten und vor Allem als nicht entſprechend der wellgrelfen⸗ 
den Entwickelung, welche in neuerer Zeit ſeine maritimen Intereſſen ge⸗ 
wonnen haben. Man erachtet es mit Recht nicht für genügend, jährlich 
anderthalb Millionen Thaler für die Seemacht zu verwenden, und ſpricht 
es klar und beſtimmt aus, daß eine Anzahl von Millionen an Stelle je- 
ner kleinen Summe von einem richtigern finanziellen Takte zeugen würde. 
Die Preſſe nimmt heute eine andere Stellung ein, wie noch vor zehn 
Jahren, und ihre Stimme findet nach oben wie unten in ausgedehnterer 
Weiſe Gehör. Wenn man will, daß die zu erwartende Organifation 
unſerer maritimen Wehrmacht auf erweiterter Bafis von dem Volksgeiſte 
mit getragen und gefördert werde, jo kann man nichts Zweckentſprechen⸗ 
deres thun, als der Preſſe Gelegenheit geben, den Gedanken populär zu 
machen. Und daher ſcheint der Wunſch gerechtfertigt, daß das Marine- 
oberkommando oder die Staatsregierung noch vor dem Zuſammentrilt 
der demnächſtigen Landesvertretung mindeſtens den Umriſſen nach das 
Projekt veröffentlichen möge, welches ohne Zweifel ſchon feit lange für 
eine verſtärkte preußiſche Seemacht feſiſteht. (N. 3.) 

— [Frankirung der Briefe aus Amerika.] Die „D. 3.“ 
ſchrelbt: Es iſt den Deulſchen in Amerika dringend zu rathen, die Frei⸗ 
machung der Briefe, die ſie nach Deutſchland ſenden, durch Marken zu 
bewirken, da dieſelben nur dann eine geſicherte Ankunft haben. Von drei 
Briefen, die vom Oktober bis April in Philadelphia an dieſelbe Adreſſe 
aufgegeben wurden und deren jeder mit 60 Cent Münze freigemacht war, 
iſt keiner angekommen, was Briefe vom Februar und Juli erwieſen ha⸗ 
ben, die mit Marken verſehen waren. 

— [Däniſche Anmaßung.] Von der Inſel Föhr ſchreibt man: 
Wie die Dänen beſtrebt find, in dem gewallſamen Vordrängen ihrer 
Nationalität jedes deuiſche Weſen zu erſticken, und ſich dadurch in ein 
blindes, exkluſtves Dänenthum hinaufſchrauben, davon zeugt ein Vorfall, 
der ſich vor einigen Tagen in Wyck auf der ſchleswigſchen Inſel Böhr 
zutrug. Eine ſich dort der Kur wegen aufhaltende preußiſche Familie 
wollte auf einem kleinen Boote eine Luſtfahrt den Strand entlang unter 
nehmen und halte, um dem in der Fremde lebhafteren Gedanken an die 
Heimath einen deutlichen Ausdruck zu geben, vom Schiffer die preußiſche 
Flagge aufhiſſen laſſen. Kaum ſah der Vogt der Juſel, der ſich gerade 
am Ufer befand, dieſe Farben, als er dem Schiffer mit drohender Stimme 
zurief: „Nieder mit der Flaggendie Rational-Flagge aufgezogen.“ Ab⸗ 
geſehen von der Form dieſes Verbots, die ins beſondere der preußiſchen 
Familie, im Allgemeinen der zum größten Theil außerdäniſchen Badege 
ſellſchaft gegenüber, Etwas an ſich trägt, was dem gebildeten und hoͤfli⸗ 
chen Manne fehlen ſoll, und zum Mindeſten den Vorwurf übereilter 
Taktlofigkeit verdient, iſt das Verbot als ein ſolches nur dann eine Mög- 
lichkeit, wo auch das geringfte deuiſche Element fi) vor Gericht einer 
daͤniſchen Gefinnungsſtarrheit und politischen Geiſterſeherel zu ſtellen Hat. 
Davon, daß ein Badeort, in welchem die Wiedererlangung der Geſund⸗ 
heit der Hauptzweck iſt, niemals Schauplatz einer Parteiſtellung fein darf, 
ſel geſchwiegen. Läge ſelbſt im däniſchen Geſetze eine Billigung für dies 
Verbot der preußiſchen Flagge, ſo wird der Umſtand, daß es nur ein 
Wimpel mit den preußiſchen Farben, nicht die ordnungmäßige Schiffs⸗ 
flagge mit dem Adler geweſen, ohne irgend die Abſicht einer Demonſtra 
tion, ſondern nur, um ſich ſeiner als eines Heimalhzeichens zu erfreuen, 
zeigen, wie der däniſche Argwohn und Haß nach Gelegenheit haſcht, ſich 
den Deuiſchen zu offenbaren. (Und wie taktlos, wenn man doch will, 
daß ein Bad von Deutſchen beſucht wird; auch in Erinnerung an den 
letzten Brand und die Hülfe auch aus Deutſchland! ſetzt mit Recht die 


Beide Stiche ſind von F. Oldermann mit einer Sorgfalt und einer 
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gatte „Gefion“ hal Segelordre z nach den füdlicyen Gewäſſern“ erhal 
und wird in den nächſten Tagen, nachdem fie von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
dem Prinz⸗Admiral inſpizirt fein wird, von der Jade nach Ports mo 


ausgehen, dort ihre Equipirung vervollſtändigen und von da ihre Fahrrk 
7 


nach dem Süden fortſetzen. (D. 3.) 


Koblenz, 30. Auguſt. [Unglücksfall.] Aus Rheus wird 
ſehr bedauerlicher Unglücksfall gemeldet. Mehrere Arbeiler waren a 
Sonnabend in einer Sandgrube beſchäftigt, um Material zum Bau der 
linksrheiniſchen Eiſenbahn zu gewinnen, haben aber, wie es ſcheint, die 
noͤthige Vorſicht vernachläſſigt, zu deren Beobachtung fie vom Bauauf⸗ 
ſeher angewieſen waren, denn gegen Abend erfolgte der Herabſturz eine 
Maſſe des Erdreichs der Oberdecke, tödlete zwei der Arbeiter, junge Leuls 


Danzig, 31. Auguſt. [Zur Marine.] St. Majeſtat Ft 


UN 
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von 18 und 22 Jahren, und verwundete zwei andere, von denen einen 


einen Beinbruch, der andere ziemlich ſchwere Kopfverletzungen erlült, 


th Königsberg i. Pr., 31. Auguſt. [Miſſion.] Nach dem 
kürzlich erſchienenen Jahresbericht der hieſigen evang. Miſſionsgeſellſchaſt 
hatte dieſelbe im verfloſſenen Vereinsjahre gegen das Vorjahr eine Mehr 
einnahme (in runden Summen) von 799 Thlen., ſo daß ſich ohne die 


vorjährigen Beſlände die Einnahme auf 5136 Thlr. belief, und zwar . 


waren für die Heidenmiffion 4620 Thlr., für die Judenmiſſlon 233 Th 
und für die chineſiſche Miſſton 279 Thlr. eingegangen. Einſchließlic 


Ausgabe von 240 Thlrn., davon für den Jerulalemsverein zu Berlig 
225 Thlr. Die Miſſion für China hatte 281 Thlr. Einnahme 
238 Thlr. Ausgabe, davon für den Berliner Miſſtonsverein für Chin 
80 Thlr., und für die Miſſionsgeſellſchaft in Barmen 158 Thir  ® 
hat die Geſellſchaft in vorgenanntem Jahre einen Zuwachs von nen 
Hülfsvereinen erhalten, deren nun 47 find, die alle bloß auf Oſtpreu⸗ 
ßen kommen und beſonders für die Heidenmiffion wirken. 


Naumburg a. d. S., 31. Auguſt. [Aushebung.] Mit großer 
Befriedigung hat man bei der kürzlich ſtatigehabten Militärdepartemenis- 
aus hebung die Wahrnehmung gemacht, daß im hieſigen Kreiſe die Mehr⸗ 
zahl der vorgeführten Mannſchaften für kräftig und deshalb für militär- 
dienſttauglich befunden worden iſt. 


Pyritz, 31. Auguſt. [Gymnaſium.] In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten iſt die Vorlage des Magiftrats wegen Errichtung 
eines Oymnaſtums mit großem Enthuſtasmus aufgenommen und ſofort 
mit Bewilligung der nöthigen Geldmittel zum Beſchluß erhoben worden. 


Oeſtreich. Wien, 30. Auguſt. [Aufgeben von Befefti- 
gungen; Erplofion; frecher Raubanfall.] Das „T. a. B““ 
meldet: „Auf Anordnung Sr. Maj. des Kaiſers werden mehrere mehr 
oder minder bedeutende Befeſtigungen aufgelaſſen. So viel bekannt, 
werden Linz in ſeiner Eigenſchaft als Armeelager, die Feſtung Königgrätz 
(wie ſchon gemeldet), das Bergſchloß Deva, die Caſtelle Lavano, Bal- 
cefino und Semione gänzlich aufgegeben; ferner werden die Erdwerke 
bei Floridsdorf, die Sternſchanze im Rothenthurmpaß, der Grazer Schloß⸗ 
berg, der Preßburger Schloßberg und einzelne Theile einiger kleineren 
Befeſtigungswerke in status quo belaſſen.“ — Eine Erplofion hat vor- 
geſtern in einem hieſigen chemiſchen Laboratorium keine geringe Beftür- 
zung hervorgebracht. Ein noch junger, algemein geachteter und vielfei- 
lig gebildeler Chemiker war mit der Miſchung der Chemikalien zu den 
Zündern beſchäftigt und hatte die Manipulation eben beendigt, als er 
aus der Reibungsſchale noch die wenigen darin abgelagerten Reſte her⸗ 
ausnehmen wollte. Er verwendete unglückſeligerweiſe einen Hornſpatel 
dazu, während gewöhnlich die Miſchung und Säuberung mit einem Fe⸗ 
derbarte vollzogen wird. Durch die Reibung mit dem Spatel entzünde⸗ 
ten ſich die unſcheinbaren Stäubchen und zertrümmerten die ſtarke Por ⸗ 
zellanſchale in mehr als zwanzig Stücke, die dem Unglücklichen gröͤßſen⸗ 
thells in den Leib drangen, der wie ein Sieb durchlöchert ausſah. Ein 
Funke fuhr in die am Tiſche bereit liegende größere Maſſe, welche explo⸗ 
dirte, die Hände des Chemikers förmlich zerriß, ſo zwar, daß dle Finger 
herumflogen, und feine Augen blendet. Zwei Männer waren gleichzeitig 
im Laboratorium anweſend; dem einen wurden zwel Finger von der 
rechten Hand abgeriſſen; der zweite ſtürzte leichenblaß in den Hoftaum, 
als er den zündenden Funken bemerkte, und kam noch mit dem Schrecken 
davon. Die Gemächer oberhalb des Laboratoriums erdröhnlen und 
ſchwankten derart, daß man, für den erſten Augenblick den Einſturz ber- 
felben beforgte, was wahrſcheinlich auch erfolgt wäre, wenn der Zänd- 
ſtoff die im Laboratorium befindliche großere Maſſe Pulvers, dann che. 
miſche Säuren und derlei gefährliche Produkte ergriffen hätte. Zwei 
Stunden nach feiner fürchterlichen Verſtümmlung ift der Chemiker geſtor⸗ 
ben. — Das „ Peſti Napl6“ berichtet abermals von einem frechen Raub- 
anfalle, der zu Anfang der verflofjenen Woche in der Oriſchaft Donſdd 
im Peſiher Komſtale verübt wurde. Gegen Mitternacht kamen zwölf ver- 
larvie Individuen in die gedachte Oriſchuft auf zwei Wagen angefahren, 
nahmen dort ſofort die im Dorfe aufgefteten Nachtwächter und alle 
Perſonen, die fie auf der Gaſſe trafen, in Gewahrſam, befeßten die Thür 
des Kirchthums mit einem ihrer Poſten, um eln etwalges Sturmläulen 
zu verhüten, drangen hierauf in das Gemeindehaus ein, und beraubten 


* 


* 


die bott verwahrte Gemelndekaſſe, worauf fie wieder von dannen fuhren, 
ohne daß man bis jetzt eine Spur der frechen Strauchritter halle erhal 
ten koͤnnen. 

— [Zur Charakteriſirung der Lotterie-Anlehen] diene 
eine Entſcheidung des oberſten Gerichtshofes des Kalſerſtaates, nach 
welcher nämlich eine von den Beſitzern der bekannten Graſ⸗Kafimir⸗ 
Eſterhazy-Looſe beantragte Verſtelgerung der verpfändeten Güter zurück ⸗ 
gewieſen wird. Graf Kaſimir Eſterhazy hatte bekanntlich nach Auf⸗ 
nahme eines bedeutenden Lotterie⸗Anlehens auf feine Beſitzungen ſich 
zahlungsunfähig erwieſen. Die emittirten Looſe wurden ſomit werthlos, 
und die von den Gläubigern in den erſten zwei Inſtanzen durchgeführte 
Sequeſtrirung, reſp. Feilbietung der gräflich Eſterhazy'ſchen Befigungen 
iſt nun in hoͤchſter Inſtanz als unzuläſſig zurückgewieſen worden. Es 
bleibt ſonach den um ihren Beſitzantheil geprellten Inhabern dieſer Looſe 
nur noch die Möglichkeit, im Wege der Exekution gegen das perfönliche 
Eigenthum des falliten Lollerie-Unternehmens etwas zu erſtreiten. Aber 
auch dieſen Weg, welcher allerdings die Konkurs⸗Eröffnung zur Folge 
haben würde, widerräih die „Preſſe“ ernſtlich, weil er voraus fichtlich 
fehe koſtſplelig und erfolglos bleiben würde. 


Braunſchweig, 30. Auguſt. [Verſammlung deutſcher 
Land- und Forſtwirihe.] Nachdem die Zahl der eingezeichneten 
Theilnehmer der 20. Verſammlung deutſcher Land = und Forſtwirthe be 
reits auf 1100 geſtiegen war, unter denen ſich wiederum Männer von 
Ruf, wie z. B. Prof. Stöckhardt aus Tharand befinden, wurde geſtern 
Morgen um 9 Uhr die erſte Plenarverſammlung in der Egidienkirche 
abgehalten. 

Frankfurt a. M., 31. Auguft. [Oeſtreichiſches Schiff 
bei Frankfurt; Turnerbund.] Heute Vormittag ſegelte das erſte 
Schiff mit öſtreichiſcher Flagge den Mainſtrom herunter und wurde am 
Anfang des Frankfurter Gebietes im Auftrage des Senates von dem 
Hafenmeiſter begrüßt. Das Schiff hat die Kaiſerſtaluen für den Dom in 
Speyer an Bord und wurde, als es in dem Hafen aulegte, von der 
öſtreichiſchen Geſandiſchaft und den beiden regierenden Buͤrgermeiſtern 
feſtlich empfangen. Während der Feierlichkeit tönten an dem Ufer Böller⸗ 
ſchüſſe. Das Schiff iſt mit den Flaggen ſaſt ſämmilicher Bundes ſtaalen 
geſchmückt. Auf dem Verdecke ſteht eine rieſige vergoldele Kaiſerkrone, 
und eine Menge Neugieriger ſteht ununterbrochen an dem Ufer um das 
reichbeflaggte Schiff. — Bei dem am votigen Sonntage zu Offenbach 
ſtatigefundenen Turnfeſt iſt die Gründung eines mittelrheiniſchen Turner⸗ 
bundes beſchloſſen worden. (Z.) 


Hamburg, 30. Auguſt. [Holſtelnſche Truppen inſpek⸗ 
tion; der König; Hr. v. Bülow.] Heute trafen der öſtr. Feldmar⸗ 
ſchau-Lleut. v. Wernhardt, nebſt Adjutanten, Oberſilleut. v. Schroth, 
der badiſche Generallieul. v. Porbeck, nebſt Major Graf v. Sponneck 
und Adjutanten Hauplmann Krauß, und der kurheſſiſche Generalmajor 
v. Specht, auf ihrer Reife nach Rendsburg, wo fie das verfammelte 
Bundes kontingent der Herzogthümer Holftein und Lauenburg inſpiziren 
werden, hier ein. — Der König von Dänemark wird, wie der „H. C.“ 
mitteilt, am 14. Sepibr. im Schloſſe Glücksburg eintreffen. — Der däniſche 
Bundestags geſandte, v. Bülow, iſt heute in Kopenhagen angelangt. 

Hamburg, 31. Auguſt. [Zur Auswanderungsfragez 
Theater.] Bekanntlich hat kärzlich der Bundestag unſern Senat zu 
eiuer offiziellen Aeußerung über den von Bayern vorgeſchlagenen Ent- 
wurf zu einer Modifikation der Aus wanderer ⸗Geſetzgebung in Deulſch⸗ 
land auffordern laſſen. Der Senat hat darauf die Polizeibehörde, die 
Auswanderungsbehörde und das Kommerzium beauftragt, ſich gutacht⸗ 
lich darüber zu äußern. Die beiden erſten Behörden haben ſich entichie- 
den gegen die Einrichtung einer beſondern Kontrole in unſerer Stadt er⸗ 
klaͤrt, ſie ſeien im Stande, die erforderliche Kontrole ſelbſt zu führen, 
und es reiche vollkommen hin, wenn jede Regierung in ihrem eigenen 
Lande daſſelbe thue. Das Kommerzium hat in ſeinem Gutachten außer 


dieſem ſpeziellen Punkte auch die Auswanderungs angelegenheit im Gro⸗ 


ßen und Ganzen erörtert und erklärt, daß es der Anficht fei, das Ins⸗ 
lebentreten der beantragten Maaßregeln werde nicht bloß für Hamburg, 
ſondern für ganz Deutſchland nachiheilig fein und die Auswanderung 
in fremden Häfen einen Ausweg ſuchen. — Vorgeſtern iſt das Stadthea⸗ 
ter unter der neuen Direktion des Dr. Wollheim da Fonſeca wieder 


eröffnet. 
Großbritannien und Irland. 
London, 30. Auguſt. [Die preußiſche⸗Allianz.] In einem 
„die preußiſche Allianz“ überſchriebenen Artikel (der übrigens von Unrichig⸗ 


keiten keineswegs frei iſt; d. Ned.) beſpricht die „Continental Neview“ die 
Sympathien für England, welche ſich bei Gelegenheit des Beſuchs der Köni⸗ 
in Victoria nicht nur in Berlin, ſondern in ganz Preußen kundgegeben ha⸗ 
en. Es lohnt der Mabe, ſagt die „Continental Review“, nachdem fie die 
Aufrichtigkeit und Herzlichkeit der deuiſchen Begeiſterung für die Koͤnigin an⸗ 
erkannt bat, es lohnt der Mübe zu fragen, weshalb die britifche Allianz in 
Preußen To dopulär iſt, und was für Hoffnungen die Preußen 
darauf billigerweiſe bauen können. Daß das Beiſpiel des konſlilu⸗ 
tionellen Englands zur Entwickelung liberaler Staatseinrichtungen und zur 
Begründung der Selbſiregierung in Preußen führen werde, iſt eine Hoffnung, 
welche ſich nicht leicht, wenigstens nicht in preußiſchem Sinne erfüllen wird. 
Verfaſſungen kann man nicht kopiren. Die Selbſtregierung läßt fi nicht 
nach einem gewiſſen Muſter zuſchneiden; jedes Volt muß dies für und durch 
ſich ſelbſt thun. Wenn es möglich wäre, durch einen Allerhöchſten Macht 
ſpruch unfere ganze Verfaſſungsmaſchine nach Preußen zu verpflangen, fo 
würde diefe Maſchinerie in Händen, die an ihren Gebrauch nicht gewohnt 
find, bloßes Gerümpel fein. Sie wäre eine Laſt für Leute, die nur zu gerne 
nach den Genüffen der Selbſtregterung ſchmachten, aber zugleich über ihre 
Undequemlichkeiten ein Geſchrei erheben, und denen zuweilen der entfchloffene 
Muth abgeht, ihre Gefahren zu überwinden. Wir permeinen, daß die Preu⸗ 
den diel zu ſehr an Aufſicht und Oberaufſicht gewöhat find, ſich zu fehr auf 
Polizei- und Verwallungsautoxitäten zu ſtützen lieben, um jener Inſlitutionen 
froh zu werden, welche der Gegenſtand ihrer ungeduldigen Sehnſucht find. 
Wenn fie im gegenwärtigen Stadium ihrer politiſchen Entwicklung eine Ver ⸗ 
faſſung gleich der unfern bätten, fo würden fie mit ihr fpielen und fie ger» 
ſtoren. Wie ſagen dies mit Fleiß und wobl überlegt; doch leugnen wir 
nicht die Thatſache, ſondern derweiſen vielmehr mit freudiger Hoffnung dar⸗ 
auf, daß Preußen mit raſchem und ſtetigem Schritt der rechten Würdigung 
und dem pajenden Gebrauch liberaler Jaſtitutionen ſich nähert, und daß die 
brliſſche Allianz, wenn man don derſelden auch nicht einen weſentlichen Bei⸗ 
ſtand bei dieſem Fortſchritt erwarten kann, ihn mindeſtens nicht ſtören oder 
aufbalten wird. England kann Preußen auf dem Wege zum Konftitutiona- 
lismus nicht vorwärts helfen, aber es kann und wird Preußen durch feinen 
Zuſpruch und durch feine guten Wünſche aufmuntern. Die Preußen find 
ſetzt anerkanntermaßen nicht nut bie kriegeriſchſten, fondern auch die vorge⸗ 
ſchrittenſten und um ihre eigene Redensart zu gebrauchen, die gebildeiſten 
unter allen Gliedern der großen deuiſchen Familie. Ibr Fortſchrilt, fo groß 
er fein mag, Dätte größer fein konnen. Er wurde verzögert durch ein elles 
Trachten und Schmachten nach der Fata morgana des deulſchen Neiches, aber 
baupiſächlich durch den verderblichen Einfluß, welchen Rußland viele Jabre 
lang in Berlin ausgeübt dar, Jene maaßloſe und manchmal komiſche Kuffo» 
phobie, welche einen der Haupiſüge im politifhen Charakter des modernen 
Preußen bildet, iſt ein nationaler Proteſt gegen die Gefahren, welche, wie 
man ie fühlte, im Schooße jener Allianz ſchlummerten. Aber fo 
unpopulär jene Allianz fein mochte, ſchlen fie viele Jahre hindurch für die 
Staatsmänner Berlins eine Nothwendigkeit zu fein. Rußland ſchien von 
allen feftländifhen Mächten die eine, don der am wenigſten Gefahr drohte. 
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Oeſtreich eignete ſich nicht zum Alllirten, weil es in dem Streben nach dem 
deutſchen Supremat ein Nebenbuhler Preutzens war und überdies feine Zeit abzu⸗ 
worten ſchien, um Schleſien wieder zu erobern. Frankreich begehrte den Rhein. Die 
deutſchen Staaten waren Schützlinge, die manchmal zur Laſt fielen; fie hatten nicht 
die Kraft und, wie die Erfahrung gelehrt halte, noch weniger den guten 
Willen, um in militäriſchen oder diplomatiſchen Verwicklungen es mit Preu⸗ 
ßen zu halten. Die ruſſiſche Allianz galt, obgleich fie unangenehm und ſelbſt 
gefährlich war, lange Jahre bindurch für das einzige Mittel, um Preußen 
dor der vollſtaͤndigen Iſolirung zu bewahren. Es ift wahr, viele Preußen 
betheuerten, daß ein völliges Alleinſtehen einer ſolchen Allianz vorzuziehen 
wäre. Sie gewährte Sicherheit gegen franzöfiſchen Angriff und in einigen 
wenigen Fallen leiſtete fie einigen Beiſtand gegen die Anmaaßungen Oeſt⸗ 
reichs. Sie lähmte aber auch jede unabhängige Willenskraft Preußens. Die 
Meinung Preußens verlor im Ralh Europa's ihren Werth, weil es wohl⸗ 
bekannt war, daß Preußen in jeder Frage am Ende doch mit Rußland gehen 
werde. Die Allianz mit Rußland wurde durch die Ereigniſſe von 1848 er⸗ 
ſchuttert und durch die Unentſchloſſenheit der preußiſchen Politik im letzten 
Kriege aufgelöſt. Rußland wandte ſich empört von einem Freunde ab, der 
nur im Sonnenſchein Freund blieb und alle Liebkoſungen der „Junker“ ver⸗ 
mochte das herzliche Einvernehmen zwiſchen beiden Höfen nicht wieder herzu⸗ 
ſtellen. Aber die Preußen fürchten, und mit Grund, daß die Zeit die Kluft 
ausfüllen könnte; fie betrachten es als ein glüdberheißendes Ereigniß, daß 
die neuliche Hinneigung Rußlands zu Frankreich die Staatsmänner Englands 
bewogen bat, eine feſte und dauernde kontinentale Allianz zu ſuchen, eine, 
die auf Gleichartigkeit der Intereſſen und Abweſenheit jeder Nebenbuhlerei 


gegründet iſt. Die Preußen erkennen, daß der Freihandel in ihrem Intereſſe 


liegt, während fie noch an das Schutzzollſpſtem des Zollvereins gekeitet. find; 
fie hoffen daher als eine der erſten Früchte der Alltanz durch den gemäßig- 
ten und bernünftigen Rath unferer Staatsmänner in Stand gefept zu wer⸗ 
den, entweder den Zollverein zu liberaleren Grundſätzen zu bekehren oder 
den jetzigen Verein zu ſprengen und einen friſchen auf hinlänglich breiter 
handels politiſcher Grundlage zu bilden, um den Anſchluß der norddeutſchen 
Staaten und der Hanſeſtädte moglich zu machen. Sie ſuchen in England 
den Grundton ihrer Politik, und erwarten, daß beide Länder auf jedem 
Kongreß zuſammen ſtimmen werden, daß in jeder europäiſchen Verwickelung 
ihre Geſchicke und Streitkraͤfte, gleich denen der Sprößlinge ihrer Koͤnigs⸗ 
häuſer, auf gut Glück oder Unglück Hand in Hand gehen werden. Zur Bes 
gründung dieſer Hoffnungen berufen ſie ſich auf vielfache Sympathien und 
Intereſſen, welche die beiden Nationen miteinander gemein haben. Sie ſind 
die Vorkämpfer der Religionsfreiheit und Duldſamkeit in Europa; der eine 
Staat hat die Handelsfreiheit inaugurirt, der andere ſtrebt ſie an; während 
fie beide Frieden in Europa wünſchen, haben fie ein gleiches Intereſſe da⸗ 
bei, rufſiſchen oder frangöfiicen Uebergriffen vorzubeugen. Es iſt zwiſchen 
ihnen gar kein Grund zur Nebenbuhlerei; in der That, fie könnten beim 
beſten Willen nicht Nebenbuhler werden. Wenn Preußen einen Ehrgeiz hat, 
ſo iſt es der, einige der kleinen wehrloſen deutſchen Staaten aufzuſaugen. 
Wir ae würden die Erwerbung des kleinſten jener kleiner deutjchen 
Fürſtenthümer für ein Unglück halten, welches an Größe nur durch die Er⸗ 
werbung eines größern Fürſtenthums übertroffen werden könnte. Preußen 
hat nicht die Mittel, um uns im Mittelländiſchen Meere Konkurrenz zu 
machen, und fein Einfluß in orientaliſchen Angelegenheiten kannn nur ein 
ſernſtehender und indirelter fein. Was uns gehort, bat keinen Werth für 
Preußen, was Preußen gehort, hat keinen Werth für uns. Es kann nie 
mit uns in Streit geralhen, weil es dazu am Zankapfel fehlt. So groß 
feine Militärmacht fein mag, kann es uns doch niemals bedrohen oder ans 
greifen, ein Krieg Preußens gegen England iſt wie der Angriff eines Bullen⸗ 
beißers auf einen Fiſch. 

— [Tagesnotizen.] Lord Palmerſton hat ein Grundſtück zum Bau 
einer katholiſchen Kapelle zu Cliffony in Irland, fo wie zum Bau einer 
Schule hergegeben. Außerdem hat er für die erwähnte Kapelle die Summe 
von 40 Pfd. St. beigeſteuert. — Dem Kardinal Wiſeman zu Ehren ward 
am Oonnerſtag unter Vorfig des Erzbiſchofs M'Hale in Ballinasioe ein 
Feſtmahl gegeben, an welchem über 150 Geifliche theilnahmen. — Dem 
„Dublin Mercantile Abvertiſer“ zufolge find dieſes Jahr in Irland 20,000 
Acker mehr bebaut worden, als im Jahre 1857. 

— [Kirchliche Bewegung.] Je mehr es an bewegenden po- 
litiſchen Fragen fehlt, deſto bemerkbarer wird hier, wie immer, das reli- 
glöſe Intereſſe, und dieſes iſt vorzugsweiſe auf die Beſtrebungen der ſo⸗ 
genannten Traklarianer gerichtet, wie fie ſich in der bekannten Beichtſtuhl⸗ 
angelegenheit des Vikars des Pfarrers Gresley kundgeben. Was hier⸗ 
bei bemerkt zu werden verdient, iſt, daß die Bewegung ſich nicht mehr 
auf kirchenamtliche Perſonen beſchränkt, ſondern auch ſchon tief in die 
Gemeinden gedrungen iſt, da die Prediger keinen Anſtand nehmen, ja es 
als eine Pflicht erklären, dieſe von den Gefahren zu unterrichten, die dem 
Proteſtantismus von den Puſeylten bereitet werden. Man ſagt geradezu, 
fie dienen der roöͤmiſchen Kirche, nur mit dem Unlerſchiede von ihr, daß 
fie nicht deren Flagge aufgeſteckt haben, und es bedarf, wie offen aus⸗ 
geſprochen wird, nur noch eines Führers, damit die Bewegung in Hand» 
lung übergehe. (3.) 

— [Rußlands Einfluß in China] Mit Bezug auf die 
letzten Nachrichten aus China ſchreibt die „Times“: „Hätten wir nicht 
großes Vertrauen zu der Feſtigkelt und dem Talente Lord Elgin's, fo 
würden uns die verſchiedenen Verfionen der rufſiſchen Depeſche einige 
Unruhe verurſachen. Wie das Sprichwort ſagt, ſoll man Niemanden 
vor feinem Tode glücklich preiſen, und wir wollen Lord Elgin keinenfalls 
eher zu feinem Erfolge Glück wünſchen, als bis wir feinen Vertrag ge⸗ 
leſen haben. Die autoriſitte Verſion der jo eben von der ruſſiſchen Re ⸗ 
gierung in St. Petersburg veröffentlichten Depeſche weicht in weſent⸗ 
lichen Punkten von der Depeſche der franzöſiſchen Regierung ab und 
macht uns mehr als je nach den engliſchen Nachrichten begierig. Die 
Ruſſen und die Amerikaner, deren Haltung in Bezug auf die krlegerl⸗ 
ſchen Vorgänge eine ſo wenig würdevolle war, haben eine Belohnung 
für den geſchaͤftigen Eifer erhalten, mit welchem fie den Zwiſchenträger 
machten. Während fie allein den Streitkräften der Engländer und Fran⸗ 
zoſen verdankten, daß die Chineſen ihre Gegenwart überhaupt duldeten, 
erhielten ſie für ihre einigermaaßen bedientenhaften Bemühungen einen 
Vertrag als Lohn. Wie weit dieſe fo bereitwilig gemachten Zugeſtänd ⸗ 
niſſe gehen, wiſſen wir nicht. Auch kommt nicht viel darauf an denn 
England und Frankreich im Verein ſind zu ſtark, als daß ſie ſich einen 
Mittelmann in die Quere kommen laſſen ſollten. Allein der in feinem 
ohnmächligen kleinen Dampfer auf dem Peiho jo gefänige Ruſſe iſt im 
Norden ein brüllender Tiger geweſen. Es ſcheint, daß an irgend einem 
Tage im Monat Mal, welcher ſeltſamer Meiſe in dem Artikel der „Peters · 
burger Zeitung“ nicht angegeben iſt, General Murawieff unbehindert von 
einer derartigen zudtinglicden Kooperation, wie die iſt, mit welcher Graf 
Butiatin gegenwärtig Lord Elgin belästigt, ein einigermaaßen wichtiges 
Abkommen mit dem Hofe von Peking getroffen hat. Vor dem Vertrage 
hatte eine hohe Bergkelte, etwa 500 engliſche Mellen nördlich von der 
ſädlichſten Windung des Amur gelegen, die Grenze zwiſchen der chineſi⸗ 
ſchen Mongolei und Sibirien gebildet. Durch militäriſche Operationen, 
von welchen in Europa bekannt geworden iſt, und von denen wir nur 
durch Stellen in der Zeitung von Peking etwas wiſſen, wo von der 
Anfertigung von Waffen und Schießpulver die Rede iſt, um dem 
Einfall der Barbaren in die Mongolei zu widerſtehen, haben 
die Ruſſen den ganzen zwiſchen jenen Bergen und dem Amur 
liegenden Landstrich beſetzt. Wir müſſen geſtehen, daß unſere 
Kenntniſſe in Bezug auf feine Wichtigkeit als Niederlaſſungsort 
und als Baſis für weitere Uebergriffe nur mangelhaft find. Doch 
was auch immer der Werth diefes großen Stückes der chinefiſchen Mon⸗ 
golei fein mag, es iſt mit Gewalt erobert und durch einen Vertrag abge⸗ 
treten worden. Wir können zur Genüge begreifen, daß es nicht im 
Intereſſe Rußlands liegt, europäiſche Geſandiſchaften in Peking zu ſehen 


oder den dortigen Hof in engere Beziehungen zu europäifchen Mächten zu 
bringen. Ob es für uns irgend ein Vortheil fein würde, das alters⸗ 
ſchwache chineſiſche Kalſerreich wie eine zweite Türkel zu behandeln und 
den Verſuch zu machen, feine Auflöſung zu verzögern, iſt eine Frage, die 
wir hier nicht erörtern wollen. Aber es kann nicht ganz gleichgültig fein, 
von dem Gange der ruſſiſchen Uebergriffe und der ruſſiſchen Diplomatie 
in jenen fernen Gegenden Notiz zu nehmen. Es iſt offenbar, daß, wenn 
Rußland noch weilere gegen das eigentliche China gerichtete Plane haben 
ſollte, es durch feine Verträge vom Mai und Juni gewaltige Schrilte ge⸗ 
than hat, um deren Verwirklichung zu ermöglichen. Es iſt vielleicht nicht 
ohne Bedeutung, daß die in der „Peiersburger Zeitung“ veröffentlichte 
Verſion der Depeſche keiner Stipnlation zur Zulaſſung diplomatischer 
Agenten in Peking Erwähnung thut. Daraus folgt freilich nicht, daß 
eine ſolche nicht exiſtite. Aber daß in der „Pelersburger Zeitung“ nicht 
davon die Rede ift, zeigt, daß die ruſſiſche Regierung entweder kein Ge⸗ 
wicht darauf legt, oder die Sache mit ungünfiigen Augen anſteht. Da 
Erſteres kaum der Fall ſein kann, jo muͤſſen wir uns für die letztere An⸗ 
nahme entſcheiden. Wenn Rußland hart an der Grenze des eigentlichen 
China ſteht und dem Hofe von Peking ſeine Befehle ins Ohr flüftern 
kann, fo gewinnt eine diplomatiſche Vertretung in Peking eine neue Be⸗ 
deutung. Leeds hat ein Intereſſe daran; denn Rußland hat gezeigt, daß 
es bereit iſt, einen hohen Preis für das Monopol des chineſiſchen Mark⸗ 
tes für feine Wolle zu zahlen; ein allgemeineres Intereſſe aber haben 
wir alle daran; denn wenn Rußland überwiegenden Einfluß in China 
gewinnen ſollte, jo würde dieſer jedenfalls nicht ohne Wirkung auf unfern 


Thee bleiben.“ 
Frankreich. 


Paris, 30. Auguſt. [Proteſtantiſche Bewegung.] Un den 
Wechſel der Stimmungen, mit denen man hier die Laſten nnd Vortheile 
der engliſchen Allianz betrachtet, hat man ſich allmälig in Frankreich ſo 
gewöhnt, daß eine begeiſterte Demonftration zu @unften Englands, wie 
die Rede des Grafen Perſigny, nicht lange die Aufmerkſamkeit beſchäftigen 
kann. Dieſen Wechſel von Verſtimmung und Zufriedenheit hält man 
bereils für das natürliche Element dieſer Alllanz, mit der im Grunde 
Niemand hier recht zufrieden iſt und die doch Niemand in den einfluß⸗ 
reichen Kreiſen löfen will. Eben jo baut man auf die Demonſtration 
des Grafen Morny zu Gunſten der Selbſtregierung keine große Hoffnun⸗ 
gen und iſt vielmehr im Innern ſehr zufrieden damit, wenn Frankreich ſich 
immer mehr in dem Hafen der Centraliſation zu bergen ſucht. Auch dle 
jetzigen Angriffe der „Preſſe“ und des „Siecle“ gegen den Grafen Per⸗ 
figny, wegen feiner Preisgebung der Preſſe, erwecken keine dauernde 
Theilnahme, da man daran verzweifelt, daß die Journaliſtik noch einmal 
die Bluͤthe erleben konne, die ihr zur Zeit der Reſtautation und der Jull⸗ 
Monarchie beſchieden war. Bedeutender iſt dagegen die Bewegung, zu 
der die Lage des Proteſtantismus in den Provinzen Anlaß gegeben hat, 
und die Zähigkeit, mit der die Reformirten ihre Sache behaupten, droht 
der Regierung ernſtliche Schwierigkeiten zu bereiten. Das „Bien“, Or⸗ 
gan der reformirten Gemeinden, theilt jetzt feinen Leſern das in Deulſch⸗ 
land ſchon bekannt gewordene Cirkular des Präfeklen der Sarthe mit, in 
en Bach wo die Reformirten die Minderheit der Bendlke- 
rung bilden, die Kolportage der | E:) erfegung verbietei. 
— Auf 2 Wa e „wo die Behörden 
eine kirchliche Zufammenkunft von Reformicten in einem Privathauſe auf 
loſten und vier der Theilnehmer ins Gefängniß warfen, hat in den klrch⸗ 

lichen Krelſen große Aufregung hervorgerufen. Es kam zwar bald bar. 
auf der Befehl, die Verhafteten freizulaſſen; allein dieſelben, unter denen 
fi) auch der Pfarrer befand, haben die Freilaſſung nicht angenommen 
und beſtehen auf gerichtlicher Entſcheidung über ihr Recht. Man wird 
die Sache nicht leicht nehmen können, da es ſich zugleich um die Prin⸗ 
zipien von 1789 handelt, welche die Freiheit der Kulte fanktioniren 
und die man doch als die Grundlage des gegenwärtigen Frankreichs be- 
zeichnet. (Z.) er 

— [Die Infel Berim,] Die „Patrie“ enthält heute einen 
längern Artikel, worin wieder mit großer Energie gegen die Beſitzergrei⸗ 
fung der Inſel Perim durch die Engländer proleſtirt wird. Veranlaſſung 
dazu giebt der „Pattie“ das Schreiben Malmes bury's, worin derſelbe 
fagt, daß er keine Kenniniß davon befige, daß engliſche Truppen die ge⸗ 
nannte Inſel beſetzt haben, und die Nachricht der „Indép. Belge“, der 
zufolge Lord Redeliffe nach Konſtantinopel reiſt, um die Pforte zu bewe⸗ 
gen, Perim an England zu verkaufen. Die „Pattie“ beſtreitet der tür⸗ 
kiſchen Regierung nun das Recht, auch den geringſten Theil ihres Reiches 
zu veräußern, da dieſes gegen die Integrität und die Unabhängigkeit der 
Türkei fei, die der Pariſer Verirag ſicherſtelle. 

—l[Franzöſiſche Flottenſtation.] Der „Courier du Havre“ 
widerlegt die Nachricht der „Patrie“, wonach im indiſchen Ozean eine 
neue Flottenſtallon errichtet ſein ſollte (f. Nr. 200); es handelt ſich nur 
um eine Veränderung des Namens. Früher hieß die Station auf der 
Reunions-Fufel: Station von Indo-China, und ſämmiliche Fahrzeuge 
waren des Krieges wegen nach China abgegangen; der hier kommandi⸗ 
rende Admiral war natürlich nicht in der Lage, ſich viel um die erwähnle 
Station zu bekümmern, und wird es auch ſpäter nicht können, da die 
franzöſiſche Flotte nach dem Frieden mit China gegen das Königreich 
Cochlüchina opericen wird. Unter dieſen Umſtänden hält man es für 
geraihen, einen andern Kommandanten für die Station der Réunions⸗ 
Inſel zu ernennen, welche von nun an den Namen einer Stalion von 
Oſtafrika erhält, während das Geſchwader des Admirals Rigault den 
Namen eines Geſchwaders von Indo⸗China fortführen wird. 10 

— [Das Budget von Paris.] Der „Monlteur“ beginnt heute 
die Veröffentlichung der Denkſchrift, welche der Seine⸗Präfekt, wle all⸗ 
jährlich geſchieht, dem Pariſer Gemeinderalh ſoeben über die Finanzlage 
unterbreitete. Die Stadt Paris hat im Jahre 1857 nahe an 135 
Millionen verbraucht. Hierzu lieferten die ordentlichen Einnahmen 75, 
Mill., die Rückſtände früherer Jahre 23 Micl., jo daß 36, Mill. durch 
außerordentliche Mittel beſchafft werden mußten. Bemerkenswerlh iſt, daß 
die ordentlichen Ausgaben 77, Mill. betrugen, alſo um 2, Mill. hinter 
den ordentlichen Einnahmen zurückblieben. Das Pariſer Budget wäre 

danach im Deſtzit, wenn nicht die außerordentlichen Mittel (Anlehen u. ſ. w.) 
welche zur Deckung der außerordentlichen Ausgaben beſchafft werden 
müſſen, auch das Defizit des ordentlichen Haushaltes deckten. 


Niederlande. N 
Haag, 29. Auguſt. [Die Seffion der Generalftaaten] 
wurde geſtern durch den Juſtizminiſter, Herrn Boot, geſchloſſen. 
Belgien. 


Antwerpen, 30. Auguſt. [J. Maj. die Königin Victoria] 
nebſt dem Prinzen Gemahl trafen, begleitet von dem Herzoge und der 
Herzogin von Brabant, ſo wie vom Grafen von Flandern, welche ſich 
in Verviers zum Empfange eingefunden hatten, heute Nachmittags um 


— 


02 ihr hier ein und begaben ſich alsbald an Bord des englischen Ge⸗ 


ſwaberg 
Schweiz. 


Bern, 28. Auguſt. [Petition in Eiſenbahnangelegen⸗ 
beiten.] Die hier erſcheinende „Republik“ veröffentlichte eine „Volks zu ⸗ 
f“, welche Bereits viele Unſerſchriften zählen, beſonders auf dem fo- 
ten Helvetiertage zu Langenthal (30. Auguft) gezeichnet werden 

fon und mit folgenden Bitten ſchließt: „Die hohe Bundes verſammlung 
e durch Geſetz oder Reglement verfügen, daß die Direktoren und Ver⸗ 
llungeräthe der Elſenbahngeſellſchaften von nun an bei der Behandlung 
den Eiſenbahnfragen den Aus ſtand nehmen.“ Im weitern Hinblick auf 
die unleugbare Thalſache, daß der Bau der ſchweizeriſchen Eiſenbahnen 
e Macht geſchaffen, „welche die Staatsgewalt lahme und die Volks ⸗ 
freiheit gefährde“, erlauben ſich die Biuſteller das fernere Geſuch: „Die 
hohe Bundesverfjammlung wolle die bereits verſuchte Unterordnung des 
taats unter die Geldmacht mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ver⸗ 
ern und, wo ſie ſchon angebahnt iſt, mit Energie ſie zu nichte machen.“ 
Bern, 29. Auguſt. [Das Feldſchützenweſen; die Zürcher 
Schulſynode; der Kirchenſtreit im Aargau.] Das Feldſchützen⸗ 
deſen breitet ſich in der östlichen Schweiz immer mehr aus und wird 


Joffenllich das ſchwerfällige, für den Krieg wenig brauchbare Stand- 


Hüpentyum ganz verdrängen. Neulich hielten die Zürcher Feldſchützen 


Winterthur ihr Jahres feſt ab und erzielten ſehr befriedigende Ergeb⸗ 


— C ˙ iy ²˙rmʃ ⅛—w,u TT —T—— . 


— 


fie. Das Schießen war aufs Zweckmäßigſte eingerichtet. Auf einem 
d günftigen Platze ſtanden nicht weniger als 40 Scheiben in Geſtalt 
8 Soldaten. Die Schützen ſtellten ſich ganz im freien Felde auf, ohne 
tuftwehr, durch keine Schieß ſtände abgeſchieden, in gleicher Weile, wie 
bei unſeren militätiſchen Schießübungen. Die circa 170 Mann ſtarke 
Schaar ward in vier Abtheiilungen geſchieden, die der Reihe nach im 
Schießen abwechſelten, ſo daß auf jede Scheibe immer ein Mann kam, 
ae fieben Minuten Zeit zum Schießen halte. Manche brachten es 
dieſem kurzen Zeitraum bis auf 10—12 Schüͤſſe. — Die Zürcher 
waauüdnode wird nächſtens Beſchluß faſſen über den Entwurf eines Ver⸗ 
nn dwiſchen der Direktion des Erziehungsweſens, Namens des Staats 
10 der Volksſchullehrerſchaft des Kantons Zürch einerfeits, und der 
® Peigerijcen Rentenanftalt andrerſeits, betreffend Gründung einer Wilt- 
— und Waiſenanſtalt für die Zürcher Volksſchullehrer. Die Synodal- 
vi aljfion beantragt Genehmigung des Entwurfs, ſofern der Große Rath 
te reinbazte Geleicpterung der Prämien (10 Br. jahrlich bewilligt, was 
im em Zweifel unterliegt. — Nach dem „Schweizerboten“ iſt der Kirchenſtreit 
Aargau theilweiſe beigelegt. Derſelbe bringt Nachricht, daß Rom in 
Hachen der Verkündigung gemiſchter Ehen im Weſentlichen nachgegeben 
U, Der Biſchof von Baſel hal nämlich an die Regierungen von Aargau 
chreiben erlaſſen, in welchem er ſich vom heiligen Stuhle ermächtigt 
“Hört, den Pfarrern des Aargaus zu geftatten, gemifchte, undispenfirte 
Then zu verkünden, wie auch den Verkündigungsſchein auszuſtellen, je- 
doch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß a) bei der Verkündigung 
don der Religion der Brautleute keine Meldung geſchehe, und b) in dem 
Verkündigungs scheine, ſalls kein trennendes Chehinderniß ſich vorfindet, 
tinfach gemeldet werde: „daß außer der Verſchiedenheit der Konſeſſion 
bein anderes Hinderniß der einzugehenden Ehe entgegenſtehe.“ Zudem 
der iſt jeder Pfarrer ſtrenge verpflichtet, zuvor und zwar bei jeglichem 
i ſich an den Biſchof zu wenden, und bei ihm, deſſen Ermeſſen der 
3 Entſcheid anheimgeſtellt iſt, die dazu erforderliche Bewilli⸗ 
ung einzuholen. Unter angemeſſener Verwahrung der Landesgeſetze in 
Salbung auf die jebesmalige biſchöſüche Bemilligung hal der Regie- 
de dura dem Erlaß das hoheitliche Plazet erlhellt und dem Biſchof 
die Muthellung verdankt. Nach dem Auftrage des Großen Raths hat 
m Regierung jetzt nur noch die Anerkennung des hoheitlichen Plazeis 
Ü dem Biſchof ins Reine zu bringen. (N. 3.) 


At alien. 


Rom, 25. Auguſt. [Räuberunweſen.] Die Klagen gegen 
Näuberunweſen nehmen überhand. Die Notabeln Bologna's haben 
Kardinallegaten bereits erklärt, daß ihnen die Zahlung der Abgaben 
dumöglich ſein würde, wenn die Räuberbanden die Verwüſtungen der 
Selber fortfegten. Die Beraubungen und Einbrüche kommen unter aller- 
ei @eftalten vor: bald ſtiehlt man Getreide, bald benachrichtigt man 
unen Pächter oder Beier, daß er fein Getreide verkaufen müffe, weil 
man Geld brauche, wie dies in Pescara, Provinz Ferrara, wirklich vor⸗ 
kkommen iſt. Bald hält man, wie in Poreta, 1 Meile von Bologna, 
le Poſt an; bald vereinigen fi 20 —30 Räuber und brandſchatzen eine 
meinde, wie in dem Dorfe Calderara. Ein Buchhändler aus Ferrara 
urde mit ſeiner Braut, 3 Meilen von dieſer Stadt, feiner Uhr und Börfe 
Raubt, und das Mädchen mußte die ſchmachvolſte Entehrung erdulden. 
le Urſachen des Raubunweſens liegen in der Entwaffnung der Bevöl- 
ag, wodurch den bewaffneten Räubern freies Feld gelaſſen wird. 
e andre Urſache iſt die von Mgr. Ferrari verfügte Zolermäßizung, 
odurch die Einnahmen der Schmuggler geſchmälert und dieſe zum Dieb⸗ 
x | gebracht worden; ferner die Theilnahmloſigkeit der öͤſtreichiſchen 
uppen, da dieſe ſich mit der Pollzel nichts zu ſchaffen machen, endlich 
gem lech Zuſammenſetzung der päpſtlichen Truppen, welche, für Geld 
Vier den, thellweiſe aus Verbrechern und anderm Gefindel beſtehen. 
fe Soldaten haben Freunde unter den Räubern und verfolgen dieſe 
W ud L ee fie mil ihnen die Beute, gewöhnlich 
e ſie aber tien, von denen i d 

dort aich zu finden Aid. fie beſtimmt wiſſen, daß fie 
4 Turin, 27. Auguſt. [Tages notizen.] Man erwartet die Er⸗ 
nung mehrerer Senatoren, darunter die Cadorna's, deſſen Geſund⸗ 
ub 9 Ihm die Annahme eines Portefeullles nicht erlaubt. — Der 
des pute Govanola hat den Poſten eines Finanzminiſters nicht an⸗ 
denommen. — Das Kriegsminiſterium hat die Unterſuchung der Feſtungs⸗ 


angeordnet. — Die Ernte iſt i 
Ausgefallen; auch die Weinleſe verſpricht gut . 8 


n Genua at ſich ein Komité gebildet, welches d 
' ie L 15 
ſordern 25 die nöthigen Geldmittel gage Sete . n 

Florenz, 28. August. [Techniſche Schule.] Ei j 
de ordnet die Errichtung einer lechniſchen Schule in 2 me 


Spanien. 


Madrid, 26. Auguſt. [ Arbeiterunruhen; Eiſenbahn; 
Sansa Katalonien iſt wieder ruhig (vergl. geſtr. .). 2 be 
In — Unter den Arbeitern wurden fortgeſchafft, und letztere kehrten 

de Werkſtätten zurück. — Es fol eine Eiſenbahn von Zriziflo über 

und Badajoz nach der Grenze gebaut werden. — Hr. Iſturitz 

„ wie don abgereiſt, und zwar ohne die evergiſche Note mitzuneh⸗ 

fü De „Gorrefpondancia aulografa“ fagt, well die Verhandlungen 

0 — günftigen Fortgang nehmen, und, wie die „Espana“ 

ich Waben Ainipiet der auswärligen Angelegenheiten augenblicklich 
war. 


dag 


3 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 25. Auguſt. [Vom Kaukaſus.] Die jüngſten 
Berichte vom Kaukaſus reichen bis zum 29. Juli und betreffen die Ope⸗ 
rationen am linken Flügel der Kaukaſuslinie, wo General Ewdokimoff 
mit Lchtung von Waldungen und Sicherung der Verkehrsſtraßen beſchäf⸗ 
tigt war. Natürlich verſuchten die Gebirgsbewohner, dieſe Arbeiten zu 
fiören, was zu häufigen Scharmützeln Anlaß gab. Am 20. Juli verlo- 
ren die Ruſſen bei einem ſolchen 1 Offizier und 4 Gemeine an Todten 
und 35 Gemeine an Verwundeten; deſſenungeachtet gelang es den Ruſ⸗ 
fen, die Verbindung zwiſchen dem Lager Warandin und den Grenzforts 
am Argun wieder herzustellen. Da jedoch Schamyl mit ſeinen Söhnen 
angeblich mit 9 — 10,000 Mann eine feſte Stellung hinter der Schlucht 
Aucho eingenommen hatte und an deren Verſtärkung durch Verſchanzun⸗ 
gen arbeitete, fo ſah ſich General Ewdokimoff veranlaßt, ihn anzugreifen, 
um fi den Rückzug zu ſichern, in der Hoffnung, durch abermaligen An⸗ 
griff den hartnäckigen Widerſtand der Bergbewohner ſchließlich befiegen 
zu können. 


Petersburg, 26. Auguſt. [ueber das Brandunglüd in 
Aſtrachan!] melden die „H. N.“ folgendes Nähere: Am 12. Auguſt 
gegen 10 Uhr Abends gerieih eine am linken Ufer der Wolga belegene 
Niederlage von Böucherreifen in Brand, In weniger als 4 Stunde er- 
griff das Feuer einen benachbarten Ladungsplatz, wo es in kürzeſter Zeit 
eine bedeutende Quantität Breiter vernichlete. Ein hefliger Wind fachte 
das Feuer noch ſtärker an und um 104 Uhr ſtand ſchon ein zweiter La⸗ 
dungsplatz und ein Wohnhaus am Wolgaquai in Flammen, die bald 
weitere Nahrung fanden. Als gegen Miiternacht der Wind in einen 
Sturm ausartele, mußte man zum Einrelßen einer ganzen Reihe von 
Gebäuden ſchreiten, wodurch nach der einen Seite allerdings weiterer 
Gefahr vorgebeugt wurde. Aber um 3 Uhr Nachts warf der Wind ei- 
nige brennende Balken auf eine im Hafen ſtehende und mit Holz beladene 
Barke, die im Augenblick in Flammen aufging, welche eben fo ſchnell 
mehrere andere Handelsfahrzeuge ergriffen. Die ganze Reihe dieſer 
Bahızeuge mit brennendem Tauwerk riß fi von den Ankern los und 
wurde die Wolga abwärts getrieben, auf dem Wege das verheerende 
Element noch einigen andern Schiffen mittheilend, und zwar nach einem 
Punkte zu, wo bedeutende Getreidevorräthe lagerten. Um dieſe zu reiten, 
wurden die dort ſtehenden meiſt mit Mehl beladenen Schiffe und Barken 
vom Strande gelaſſen. Dieſe ganze brennende Maſſe wurde, eine 
Strecke von ungefähr 5 Werſt zurücklegend, an eine unbewohnte Inſel 
getrieben, wo einige Schiffe verſanken, andere erloſchen. Unweit von 
dieſem Orte aber ſtießen zwei brennende Barken auf ein am Abend vor- 
her angekommenes Schiff mit Pulver; es erfolgte eine fürchterliche Ex⸗ 
plofion, wodurch etwa vier Werft von dem Ausgangspunkte des Feuers 
entfernt, eine Niederlage von Staatsproviant, 37,000 Tſchetw., fo. wie 
ein Privatholzplatz in wenigen Minuten verbrannten. Am 13. um 10 
Uhr Vormittags riſſen fich wieder einige brennende Schiffe los, welche 
gegen die auf der ſogen. Zarenrhede ſtehende Karawane mit Staatspro- 
viant trieben. Mit Blitzesſchnelle ſtanden hier wieder 17 Schiffe in 
Flammen, von welchen 12 noch ihre volfländige Ladung halten. Außer ⸗ 
dem verbrannten noch eine Barke mit Ammunitſon und drei Schiffe mit 
Tuch, alles Staatsgut, An Privathäusern wurden 121, meift hoͤlzerne, 
in Aſche gelegt und 11 Landungsplätze mit allen dort lagernden Ma- 
terialien, ferner wurde die ſteinerne Kirche der Mutter Goltes von Ka⸗ 
fan zerflört. Die Zahl der verloren gegangenen Schiffe und der Be⸗ 
lauf des durch dieſes Unglück verurſachten Schadens iſt zur Zeit noch 
nicht ermittelt. 

— [Der Grenzvertrag mit China und die Koloniſation 
des Amurlandes.] Die näheren Nachrichten über den mit China 
abgeſchloſſenen Grenztraktat haben in der That nicht lange auf fi war⸗ 
ten laſſen, und zwar kommen ſie uns diesmal in einer Irkutsker Kor⸗ 
reſpondenz eines hieſigen Blattes zu. In Irkutsk traf nämlich am 
2. Juli ein Kurier vom Amur (aus dem Poſten Uft-Zeist) auf der 
Durchreiſe nach Pelersburg ein, der die Nachricht brachte, daß der Ge⸗ 
neral-Gouverneur des öſtlichen Sibiriens am 28. Mai in Aihun (ge- 
wöhnlicher mongoliſch Salachin⸗Ulan⸗Choton) einen Grenztraktat mit 
den Chineſen geſchloſſen, wonach das linke Ufer des Amur von feiner 
Bildung aus dem Argun und der Schilka bis zu dem Einfluß des Uſſur, 
von hier ab beide Ufer ruſſiſch fein ſollen, daß den Chineſen freie Schiff- 
fahrt auf dem untern Amur, den Ruſſen dagegen auf dem Uſſuri und 
Sungari zuſteht. Die Freude über die ſo glückliche Erledigung der ſeit 
1689 unerledigten Grenzftage war in Itkulsk auperordenil ich groß und 
dokumentirte ſich durch palriotiſche Geſchenke. — Man wird nun die 
Koloniſation des Amurlandes wleder mit groͤßerm Eifer aufnehmen, deren 
Grund bekanntlich ſchon in den letzten Jahren gelegt iſt. Nicht weit von 
der Mündung des Amur, 100 Werſt vom Meer, liegt Nikolajewsk, 300 
Werft weiter ſtromaufwärts Marlinsk, zwiſchen beiden einige ruſſiſche 
Doͤrfer; verſchiedene Punkte des Meeresufers und der Inſel Sachalin 
find gleichfalls von ruſſiſchen Poſten beſetzt: eine Reihe ſolcher liegt an 
den Mündungen der Flüſſe, die in den Amur münden, oder ihnen gegen- 
uͤber, und von dem Zuſammenfluß des Argun und der Schikla bis ab⸗ 
wärs zur Einmündung der Zeja iſt auf jede 60 — 70 Werft ein Poſten 
angelegt, alles jetzt kleine Koſaken⸗Stanitzen, die aber dereinſt zu Städ- 
ten heranblühen werden. Im Jahre 1857 halte man ſchon die Abſicht, 
die Fuß Brigade und ein Kavallerie-Regiment des transbaikaliſchen 
Koſakenheeres (mit Weibern und Kindern 16,000 Seelen) nach dem 
Amur überzufiedeln; aber es unterblieb wegen der Unſicherheit der Ver⸗ 
haltniſſe und ſoll erſt jetzt geſchehen. Außerdem wird man freiwillige 
Koloniſten durch Privilegien zu gewinnen ſuchen. Zwei oder drei Dampf- 
ſchlffe der Krone unterhielten im verfloſſenen Jahre den Verkehr auf dem 
Amur, in dieſem Jahre werden ſie noch vermehtt werden. In Irkulsk 
ift das Haupt- Komilé der Amur - Kompagnie eröffnet worden; Herr 
Bielogolowski, ihr Direktor, hat ſich nach der Amur⸗Mündung begeben. 
Herr Benardakl, einer ihrer Gründer, hat die 60 Werft von Irkulsk ge · 
legene Nikolajeff ſche Eifenfabrit von der Krone käuflich an ſich gebracht, 
unter deren Zeitung fie bisher keine ſonderlich erfreulichen Reſultate ergab. 
Er übernimmt es, die Dampfſchifffahrt auf dem Balkalſee wieder herzu · 
ſtellen, die unter dem letzten Unternehmer ſehr in Verfall geralhen war. 
Von dem Amur waren in Irkutsk intereſſante Neuigkeiten eingegangen. 
General Murawieff hatte ſich ſogleich nach dem Abſchluß des Vertrags 
in Aihun nach der Mündung des Amur begeben, um die Seeküſte und 
das Ufer der Inſel Sachalin in Augenſchein zu nehmen, von wo er erſt 
im September zurückkehren ſollte. Der Poſten Uſt-⸗Zersk am Amur, der 
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jetzt ein Paar Dutzend Häufer zählt und WO eine Kirche erbaut wird, ift | 


zur Stadt erhoben worden und hat den Namen Blagoweſiſchensk erhal⸗ 
ten; ſie wird wahrſcheinlich der Sitz der Hauptverwaltung am mittlern 
Amur werden. Der Hauptort am untern Amur rückt allmälig immer 
weiter ſtromaufwärts. Während es zuerſt der Poſten Pelrowsk an der 
Mündung des Fluſſes fein follte, dann Nikolajewsk wurde, ſoll derſelbe 
jetz 300 Werft weiter ſtromaufwäris noch oberhalb des jetzigen Poſtens 
Mariinsk verlegt und durch eine Eiſenbahn mit dem der Gaftrins -Bai 


‘ 


mäßig ungeheuren Anzahl der Brennereien, 


verbunden werden, welche wegen der großen Biegung des Fluſſes nur 
60 Werft entfernt if. An der Mündun 
11 un e 3.) g des Amur waren Ende Mai 
arſchau, . Auguſt. [Der nn erei ; 
Mangel an Kapitalien.] Man kann ee e 
Land der Spixitusfabrikation nennen, nicht bloß wegen der vethäliniß⸗ 
die es befigt, ſond 
deshalb, weil die ganze Landwiethſchaft auf den a 
ift, ſo daß der Werth eines Gutes nicht, wie in anderen eivilifirten Län⸗ 
dern, nach der Menge der Ausjaat und der Beſchaffenheit des Bodens, 
ſondern lediglich nach der Quantität des Ausſchankes berechnet wird. Die 
Zahl der Brennereien im Königreich betrug im vorigen Jahre 2850 ; 
davon waren im Betrieb 1715, nicht im Betrieb 1135. Das Gubernlum 
Warſchau hatte 995 (615 im Betrieb); das Gubernium Radom 508 
(290 im Betrieb); das Gubernium Lublin 565 (345 im Belrieb); das 
Subernium Plock 262 (196 im Beirieb — der Mlawer Kreis halle 
darin 45 im Betrieb); das Gubernfum Auguſtowo 515 (265 im Be- 
trieb). Die Maſſe des erzeugten Spiritus wird auf 35 Millionen Quart 
angegeben, wobei bemerkt wird, daß dieſe ungeheure Maſſe faſt aus- 
ſchließlich im Lande felbft konſumirt wird. Daß jo viele Brennereien 
ihren Betrieb eingeſtellt haben, erklärt ſich hauptſächlich aus der größeren 
Enthaltſamkeit der ländlichen Bevölkerung vom Branntweingenuſſe, di 
ungeachtet des Verbotes der Enthaliſamkeitsvereine dennoch feit einem 
Jahre wahre Rieſenforiſchrite gemacht hat. Schreitet die Sache der 
Enthallſamkeit fort, wie bisher, fo wird im künftigen Jahre kaum noch + 
der vorhandenen Brennereien im Betriebe fein. Die meiſten Guts beſitzer 
find daher mit voͤlligem Ruin bedroht, falls fie nicht bald eine ganz an« 
dere Bewirthſchaftungs methode einführen und den Ertrag ihrer Güter auf 
den Kornbau und die Viehzucht baficen. Die Leiter des landwirihſchaft⸗ 
lichen Vereins ſind daher bemüht, die Mitglieder zum Aufgeben der 
Dreifelderwirihſchaft und zur Bewirthſchaftung nach Schlägen anzuregen, 
aber auch die zur plötzlichen Aenderung der bisherigen Bewirthſchaftungs⸗ 
methode unumgaͤnglich nolhwendigen Kapitalien zu beſchaffen. Es find 
zwei Projekte dazu in Vorſchlag gebracht: die Begründung einer Kredit⸗ 
bank und die Erweiterung der Wirkſamkelt des landschaftlichen Kredite 
vereins. Auch bei den ſtädtiſchen Grundbefitzern, bei denen ſich der 
Mangel an Kapitalien nicht minder fühlbar macht, äußert ſich immer 
lauter der Wunſch nach Begründung eines ſtädliſchen Kreditvereins. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 27. Auguſt. [Cholera.] Das Oberſtatthalteraut 
hat dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenhelten (von dem auch dig 
Medizinal-Angelegenheilen reſſortiren) und dem Geſundheits⸗Kolleglum 
offiziell mitgeiheilt, daß in der vergangenen und in dieſer Woche einige 
Cholerafalle in unſrer Hauptſtadt vorgekommen find. (N. 3.) 


Konftantinopel, 19. Auguſt. [Kommiſſare.] Na 
Moldau und Walachei werden Aae abgehen, 8 oh — 2 
makamie einzuſetzen. Zu gleicher Zeit ſoll über das Verhalten der frühe» 
ren Kaimakame eine Unterſuchung eingeleitet werden. Klagen über das 
Verfahren des Fürften Vogorides bieten den Anlaß dazu. 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. [Die Miniſterkriſis.] Der 
„Times“ wird telegraphirt: „Der Groß-Admiral Mehemed Ali Paſcha, 
der Handels miniſter Ali Ghalib Paſcha und die drei anderen Schwie⸗ 
gerföhne des Sultans (Mitglieder des großen Rathes) find ihrer Poſten 
enthoben worden. Mehemed Kiprisli Paſcha iſt zum Groß Admiral er- 
nannt und wird als Präfident des Tanſimat-Rathes durch Mehmed 
Ruſchdl Poſcha erſetzt. Der neue Handels miniſter ift noch nicht ernannt 
worden. 

— [Entfegung von Gouverneuren.] Die türkiſche Staats 
Zeltung veröffentlicht nachſtehenden Artikel: Es ift die heilige Pflicht der 
General- Gouverneure der Provinzen des Reiches, über die gute Verwal⸗ 
tung des Landes, die Ruhe der Unterthanen Sr. Hoheit und den Forte 
ſchrüt der offentlichen Wohlfahrt zu wachen. Unglücklicherweiſe find 
feit einiger Zeit die väterlichen Abfichten der kaiſerlichen Regierung in 
einigen Provinzen nicht verwirklicht worden. Se. Hoheit hat Befehl er⸗ 
theilt, zu energiſchen Maßregeln Behufs der Verbeſſerung der Verwal- 
tung und der Erhaltung der Sicherhell und Ruhe aller Klaſſen feiner 
Unterthanen zu ſchreiten. In Folge deſſen iſt die Entſetzung einiger 
Gouverneure, deren Verhalten zur Unzufriedenheit Anlaß gegeben hat, 
für nothig erachtet worden. Das General-Gouvernement von Trapezunt 
iſt Izzet Paſcha verliehen worden, der dabei feine Stelle als Mitglied 
des hohen Juſtizrathes behält. Der ehemalige General-Gouverneur von 
Bosnien, Mehemed Paſcha, iſt in gleicher Eigenſchaft für Aleppo ernannt. 
Der zum Range eines Vezirs beförderte Gouverneur von Trikala, Huf 
fin Paſcha, iſt zum General-Gouverneur von Janina ernannt und in 
Trikala durch Aziz Paſcha erſetzt worden. Strenge Weiſungen, mittelft 
welcher die Pflichten und die Verantwortlichkeit eines Jeden angeordnet 
und begrenzt werden, find von der kalſerlichen Regierung ſowohl an bie 
erwähnten hohen Beamten, als auch an alle anderen General⸗Gouverneure, 
Unter-Gouverneure und Beamte in den Provinzen entſandt worden. 


Montenegro. 


— [Schluß der Orenzregullrung. Uebereinſtimmend mit 
Pariſer Berichten wird nunmehr auch aus Raguſa vom 24. Auguſt ge» 
meldet, daß die montenegriniſche Grenzregulirungskommiſſion ihre Arbei- 
ten geſchloſſen hat. Der Bruder des Fürften Danilo, Mirko Petrovic, 
war am 22. d. in Begleitung zweier Senatoren von den Bocche di Cat⸗ 
taro in Raguſa eingettoffen. 


Griechenland. 

Athen, 21. Auguſt. [Diplomatiſches.] Die von der Pforte 
verlangte Abberufung des griechiſchen Konful in Kandlen, eines Sohnes 
des wellbekannten Branderführers Canaris, iſt von der grlechiſchen Res 
gierung abſchlägig beantwortet worden, da die hohe Pforte ihr Verlan⸗ 
gen nicht gehörig motivicen kann. 


Aſien. 


— [Telegraphiſche Nachrichten aus Indien.] Aus 
Malta, 29. Auguſt, wird der „Times“ telegraphirt: „So eben iſt der 
„Euxine“ mit der Ueberlandpoſt aus Bombay angekommen. Er verließ 
Alexandrien am 25. d. M. und bringt folgende Nachrichten: Sie Hope 
Grant verließ Lucknow am 20. Jull, um Man Singh zu entſetzen und 
Fyzabad zu nehmen. Die Rebellen des Radſchputenlandes waren, nach 
dem ſie Tonk geplündert hatten, nach dem Tſchumbul zu geflohen. 
Oberſt Holmes Roberts verfolgte ſie. Der Einfuhrmarkt zu Bombay war 
lebhaft.“ Auf dem Caſt India Houfe in London iſt folgendes Tele- 


gramm eingelroffen: „Die flüchtigen Rebellen von Gwalior verſuchten, 
nachdem fie am 19. Juli eine Demonftration gegen Bundi gemacht 


halten, über den Bundaos zu gehen. Es gelang ihnen dies jedoch nicht. 
Am 13. bedrohten ſie Bihur und Bughur. Die Streitkräfte von Niemulſch 
hielten ſich bereit, am 1. Auguſt auszurücken, um mit Holmes Kolonne 
zu operſren, die fi zur Zeit der letzten Nachrichten zu Bundi befand. 
Die Zahl der Rebellen war bedeutend; fie wurden auf 45000 Mann 
geſchätzt und hatten fünf Kanonen. Ihre Führer waren Tantia Topi, 
Deydial und andere. Ein kleines Detachement unter Major Brimes war 
von Ahmedabad nach Timaoune (?) vorgeſchoben worden mit der In⸗ 
ſtruktion, nöthigenfalls nach Kheirwarra zu marſchiren. Die Sawunt 
Deſſals hatten der portugieſiſchen Regierung (?) angezeigt, ſte ſeien bereit, 
ſich zu unterwerfen. Die angeblich von dem Generalgouverneur erlaſſene 
und in den für Europa befiimmten, in Bombay erſcheinenden Blättern 
vom 19. Zuli veröffentlichte Amneſtie war von amtlicher Seite als ein 
vollſtändig erlogenes Machwerk erklärt worden.“ 

— lueber den Bau und die Armirung der Forts am 
Peihol entnehmen wir dem Parſſer „Moniteur de l' Armee“ Nachſte⸗ 
hendes: Der Gefammtplan der 9 Forts war gut entworfen; ſie bildeten 
eine vollſtändige Vertheidigungslinie und kreuzten ihr Feuer derart, daß 
fie den Fluß auf eine große Strecke hin beherrfchten. Der Bau dieſer 
Forts fand unter der Regierung des Kaiſers Kang⸗Hi, im Jahre 1675 
ftatt. Sie wurden aufgeführt, um den Fluß gegen die Seeräuber zu 
beſchützen, von welchen die chinefiſchen Meere damals fo arg heimgeſucht 
waren und die den Fluß oft bis unter die Mauern der Hauptſtadt hin⸗ 
aufgingen. Das große Nord- Fort, das mittlere und das Süd⸗Fort rüh⸗ 
ren aus biefer Zeit her. Es find viereckige Werke, deren Hauptfront allein 
armirt mar. Die Mauern waren ſehr dick aus Ziegeln, auf beiden Sei⸗ 
ten mit Steinen bekleidet. Die Bauart iſt feſt und gleichartig. Dieſe 
Forts ſcheinen immer gut unterhalten worden zu fein, um fie zu vervoll 
ſtändigen, fügte manlmehrmals, zuletzt bei der Einnahme Kantons, andre 
Werke hinzu; es iſt eine große Batterie aus Erd- Säcken, ſehr gut ge- 

baut und mit 25Pfündern von ſtarkem Kaliber bewaffnet; ſie beweiſt, 
daß die Ghinefen die Feldwerke kennen. Auch ihr verſchanztes Lager 
war von gut gebauten Redouten beſchützt. Die Geſammt⸗Armirung der 
Forts von Peiho beſtand aus 144 Geſchüßen. Die Geſchütze waren gut 
bedient. Die Kanoniere gehörten zu der kaiſerl. Garde, die vor einigen 
Monaten aus Peking angekommen waren. Der Kommandant der Ar 
lllerie war ein tartarifcher Oberſt, welcher das Feuer mit großer Kalt- 
blüngkeit zu leiten ſchien. Gegen das Ende des Gefechts wurde er ver- 
wundet; man erfuhr ſeidem, daß der linke Arm ihm amputirt wurde 
und er ſich wohl befindet. 1853 wurden die Feſtungswerke vom Peiho 
von einem berühmten Seeräuber angegriffen, der Nachts gelandet hatte 

und das Süd -Fort beinahe überrumpelt hätte. Doch mißlang fein Un- 
ternehmen, und er mit einem Theile feiner Mannſchaft wurden gefangen. 
Dieſe wurden einfach aufgeknäpft, ihr Chef aber wurde nach Peking ge 
gebracht und dort in einen Käfig eingeſchloſſen, wo er nicht aufrecht ſtehen 
konnte. So lebte er ein volles Jahr, dem Spott und den Mißhandlun⸗ 
gen des Pöbels auf einem “Öffentlichen Platze preisgegeben. Als die 
Oſt⸗Rebellen Tlentſin nahmen, drangen fie bis an die Mündung des 
Peiho vor griffen aber die damals ſchwach beſetzten, Forts nicht an. 


Amerika. 


Newyork, 18. Auguſt. [Der atlantiſche Telegraphz aus 
Venezuela; das kanadiſche Parlament c.] Cs herrſcht hier 
ein wahrer Freudentaumel in Folge der glücklichen Legung des atlanti- 
ſchen Telegraphen. In den Straßen erblickte man geſtern eine Menge 
Transparente. Die „Newhotk Times“ ſchreibt: „Bel keiner Gelegenheit 
feit der Gründung unſrer Stadt hat ein ſo allgemeines Auflodern von 
Begeiſterung und Freude ftatigefunben, wie geſtern Abends. Einem 
Fremden muß es jo vorgekommen ſein, als feierten wir nach einem lan- 
gen und ſchweren Kriege einen Friedensſchluß. Jedermann ſchien über 
die Aufregung feines Nächſten und über ſeine eigene erſtaunt zu ſein.“ 
In der „Newyork Tribune“ leſen wir Folgendes: „So wäre denn auch 
der letzte Zweifel geſchwunden und die alte Welt mit der neuen durch die 
Bande der Mittheilung und des ſtündlichen Verkehrs vereinigt. Mögen 
ſte ſich als Bande des ewigen Friedens erwelſen, und möge der unter 
dem Bette des Oceans von einem Kontinent zum andern dahinzuckende 
elektriſche Blitz auf immerdar den Donner kriegeriſcher Kanonen und das 
Geknatler mörderiſcher Muskeſen erſetzen!“ — Laut Berichten aus Ve⸗ 
nezuela vom 14. Juli war Toro zum Präſidenten erwählt worden. 
England und Frankreich hatten ihren Geſchäftsträgern die Inſtruklionen 
geſandt, die Auslieferung von Monagos, Gutierrez und Giuſeppe's als 
Genugthuung für die angebliche Verletzung ihrer Geſandiſchaften zu 
verlangen. — Das kanadiſche Parlament iſt am 16. Auguſt vertagt 
worden. Zu Toronto ſoll im Oktober eine Ausſtellung kanadiſcher Pro⸗ 
dukte eröffnet werden. Es wird zu dieſem Zwecke ein Kryſtall⸗Palaſt 
errichtet, 

Newport, 21. Auguſt. [Die Fregatte „Niagaral] iſt hier 
am 18. angekommen. Ihr Eintreffen gab das Signal zu neuen Freu⸗ 
denbezeugungen wegen der Vollendung des atlantiſchen Telegraphen. 

Mexiko. — [Stand der Armeen.] Nachrichten aus Mata- 
moras vom 19. Juli, die in Newoxleans eingegangen find, meldeten, 
daß Durango in die Hände der von dem Gouverneur von Chihuahua 
befehligten Truppen gefallen iſt, der ſich für die Verfaſſung von 1857 
erklärt hat. Auch Guanajuata, Guadalajara und Zakatekas find von 
den Liberalen genommen worden. Gouverneur Garza war von Mata- 
moras abgegangen, um in Perſon die Operationen der Truppen von 
Tamaulipas zu leiten. General Bidaurri ſollte an der Spitze des Haupt- 
korps der Nordarmee ins Feld rücken. Unmittelbar nach der Einnahme 
von San Luis Potoft hat Oberſt Zuazua den Biſchof der Diözefe nebſt 
30 Prieſtern erilict, weil fie die Truppen der reaktionären Partei zum 
Widerſtande gegen feinen Einzug aufgereig halten. 


Militärzeitung. 


Preußen. [Jubelfeier: das Gleßhaus in Berlin.] 
Von dem Regimente 8 Garde du Corps iſt der Jahrestag der Schlacht 
del Zorndorf als der glorreichſte Moment in der Geſchichte dieſes Regiments 
ſeſuuſch begangen worden, doch beſißt dieſe Geſchichte noch mehrere ähnliche 
Momente, welche wenigſtens nahezu an Zorndorf heranreichen. Die erfte 
Auszeichnung erwarb ſich dieſe den 23. Juni 1740 aus Abgaben verſchiede⸗ 
ner Regimenter der damaligen preußischen Armee in der Stärke von einer 
Eskadron ganz neu errichtete Truppe bei Hohenfriedberg. wo fie unter dem 
Rittmeiſter v. Jaſchinsky, welcher dafür ebenfalls nach der Schlacht gleich 
zum Oberftlientenant befördert wurde, zwei fächfifche Grenadier . Bataillone 
auseinanderſprengte und auf dem breußiſchen rechten Flügel naͤchſt dem Kü- 
raſſier⸗Regiment Prinz von Preußen das Meifte zum Siege beitrug. Später 
bei Lowoſiß eroberte fie im Verein mit den Pendarmen drei Slandarten 
und nahm hier der nachherige Sieger in der Schlacht bei Zorndorf und da⸗ 
mals noch Lieutenant d. Wadenig den faiferl. General Fürſten Lobkowitz 
mit eigener Hand ag er Im nächſtfolgenden Winter erfolgte aus den 
dei Pirna gefangenen ſächſſcen Trabanten die Vermehrung der Garde du 
Corps von einer auf drei Eskadrons, und das Regiment befand ſich 1757 
auerft bei Prag, danach, ſedoch nur mit einer Eskadron, bei Kolin, ohne in» 
de bier wie dort fo recht mit ius Gefecht zu kommen. Defto mehr war 
dies bei Roßbach der Fall, aus welcher Schlacht die pre ußiſchen Garde du 
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Corps mit einer Siegerbeute bon 4 Standarten und 2 Paar Pauken, wozu 
am nächſten Tage auf der Verfolgung noch 3 Kanonen und 2 Haubitzen fa 
men, bervorgingen. Bedeutender noch war für das Regiment die Schlacht 
bei Leuthen, wo von ihm, wiederum vereint mit dem Regiment Gendarmen, 
dem Feinde in verſchiedenen Angriffen zuſammen 5 Standarten, 9 Fahnen 
und 15 Kanonen. entriffen wurden. Bei Zorndorf endlich eroberten die Garde 
du Corps wiederum 7 Fahnen und 14 Kanonen und waren fie nachdem im 
Verlauf des ſiebenjäbrigen Krieges immer mit beſonderer Auszeichnung noch 
bei Hochkirch, vor Dresden, bei Liegnitz, Torgau, Burkersdorf und Reichen ⸗ 
bach gegenwärtig. An den Unglüdstagen bei Auerſtädt that das Regiment 
das Menſchen Mögliche, den Ausgang des Tages zu wenden, erlitt aber da⸗ 
für auch ſchweren Verlust, und ward hier beiläufig auch feine noch geführte 
Leibſtandarte et in dem ferneren Feldzuge von 1807 aber focht es 
in bielen kleinen Gefechten und zuletzt noch in dem Gefecht bei Königsberg. 
1813 zeichnete es ſich in der Schlacht bei Groß⸗Gorſchen aus und ward hier 
ſeine Standarte zum zweiten Mal zerſchoſſen, überhaupt aber betrug fein Ver 
luft an dieſem Tage 3 todte und 5 verwundete Offiziere, 12 Unteroffiziere, 
4 Trompeter 1 Chirurg, 158 Mann und 244 Pferde, oder nahezu ein Drit« 
tel der Stärke des ganzen Regiments. Nachdem befanden ſich die Garde du 
Corps noch bei Bautzen, bei Haynau, bei Dresden, Kulm, Nollendorf, Leſp⸗ 
zig, la Rothière, Areis fur Auhe, Tire Champenoiſe und Paris gegenwärtig. 
Bekanntlich iſt außer einer großen Anzahl anderer bedeutender und berühm⸗ 
ter preußiſcher Oberoffiztere unter Anderen auch der gegenwärtige komman⸗ 
dirende General des 5. Armeekorps, General Lieutenant Graf v. Walderſee 
aus dieſem altberuhmten Regimente hervorgegangen. — Das altehrwürdige 
Gießhaus hinter der neuen Wache und dem Zeughauſe in Berlin, das mit 
feinem älteften Theile noch aus der Regierung des Kurfürſten Joachim II. 
ſtammt und worin im Laufe der Jahrhunderte viele tauſend Stück Geſchüß, 
nächſtdem aber auch an Kunſtwerken, die Reiterſtatue des großen Kurfürſten 
auf der langen Brücke in Berlin, die Statue Friedrichs I. in Königsberg, 
Friedrich Wilhelms II. in Gumbinnen und Katharina's II. in Petersburg, 
die Bildfäulen Blüchers in Berlin, Breslau und Roſtock, das Luther ⸗Denk⸗ 
mal in Wittenberg und noch viele andere Bildwerke gegoſſen worden ſind, 
iſt gegenwartig durch die ſtattgehabte Verlegung der Geſchutzgietzerei nach 
dem neuen Etabliſſement auf dem Streſow zu Spandau ſeiner ehemaligen 
Beſtimmung ganz entzogen worden. Fortan werden ſich darin nur noch die 
Burecau's des Zeughanſes befinden. Die beſchränkten Räume des alten Ge⸗ 
baͤudes wollten für die geſteigerten Anſprüche der Zeit zuletzt nirgend mehr 
zureichen. 

Deftreich, [Ausgaben für die Land- und Seemacht 
für das Jahr 1857; Stapellauf.] Aus der Oarſtellung der k. k. 
oͤſtreichiſchen Staatseinnahmen und Ausgaben für das Verwaltungs jahr 1857 
ergiebt fi) ein Aufwand für die k. k. Land- und Seemacht an ordentlichen 
Ausgaben: 1) Armeeauslagen im Inlande 98,562,856 Fl. 2) Marineaus 
lagen 5,444,343 Fl. 3) Aufwand für die Truppen in deulſchen Bundesfe 
ſtungen 1,785,000 Fl. 4) Beitrag zum Bau und zur Erhaltung dieſer er 
ſtungen 106,180 Bi 5) Militärpenſtonen und Probifionen 991,640 &L., wie 
noch außerordentlichen Ausgaben: 1) pro eurrenti für die Landarmee 
11,035,634 Fl., 2) far die Seemacht 650,000 Sl., 3) pro praeterito aus 
den Jahren 1852/54 nachträglich noch zur Berechnung gelangt 4,457,206 
Fl., Juſammen = 123,032,859 Fl., oder ein Drittheil der geſammten Staats. 
auslagen und Zweifünftel der Staatseinnahmen, welche mit 298,295,847 Fl., 
ebendaſelbſt nachgewieſen find, — Am 8. Auguſt wurde im Setarſenale zu 
Venedig in Gegenwart des k. k. Marineoberkommandanten Erzherzog Max 
und des Grafen von Flandern die Schraubenkorvette 1. Ranges „Sylveſtro 
Conte Dandolo“ vom Stapel gelaſſen. Dieſelbe hat eine Decklänge von 195 
und größte Breite 38} Fuß, befipt eine Tragfähigkeit von 1720 Tonnen und 
eine Maſchine von 230 Pferdekraft und führt 22 Kanonen vom ſchwerſten 
Kaliber und 250 Mann Beſatzung. Am 14. Auguſt ſollte die Schrauben⸗ 
korvette „Seemöbe“ mit 2 ſchweren Oeckgeſchützen vom Stapel laufen und 
die Segelfregatte „Schwarzenberg“ iſt aufs Trockne gezogen worden, um uns 
ter gleichzeitiger Vergrößerung don einem Drittel deer Laͤnge Oe einem ge⸗ 
miſchten Fahrzeuge (mit Schraube) umgewandelt zu werden. Die k. k. öſtr. 
Marine hat in der That bereits nicht unbedeutende Dimenſiouen angenom- 


men und verſpricht, wenn erſt alle die noch proſektirten Schiffs, und Hafen» 
bauten ausgeführt ſein werden, Oeſtreich zu einer Seemacht 2. Ranges zu 
erheben. 

Baden, [Manöver] In der zweiten Hälfte des Septembers 
wird das badiſche Armeekorps bei Villingen auf dem Schwarzwalde große 
Manöver abhalten, wozu die Garniſonen von Mannheim, Karlsrube, Naftatt, 
Freiburg und Konſtanz in der Stärke von etwa 7 — 8000 Mann ſich dort 
bereinigen werden. Die in Mannheim vereinigten württembergiſchen, beifi- 
ſchen und badiſchen Plonſere, welche bisher auf dem Neckar Uebungen in 
Brückenſchlagen abgehalten haben, werden dieſe nunmehr auch auf dem Rheine 
vornehmen. 

England. [Vermiſchtes.] In der Zelt vom Matz. 1857 
bis April 1858 haben im Landheere und in der Kriegsmarine 14,147 frei⸗ 
willige Anwerbungen ſtatigehabt, wovon auf Irland nur 892 kamen. Da⸗ 
gegen nimmt dle Deſertion ſehr überhand, ſo daß die Polizei zur Aufmun⸗ 
terung der Einbringer den Preis von 10 auf 20 Schillinge erhöhen mußte; 
in kurzer Zeit find nicht weniger denn 250 Mann von der Landarmee, 89 
Milizen und 20 Seeleute entwichen. — Dem Arſenalausſchuß zu Woolwi 
ſſt eine neue Art Miniegewehr zur Prüfung vorgelegt worden. Gewicht un 
Kaliber ſind denen der gewöhnlichen Musketen ähnlich. Beim Laden braucht 
man den Lauf nicht aus der Lage zu bringen, die Patrone fällt durch einen 
kleinen über dem Schloß angebrachten Mechanſsmus in die Kammer. Die 
Patronenhülſe iſt aus Metall, paßt ſchen. in die Kammer und iſt mit einem 
Pfropfen aus Gummi⸗Elaſtikum ber ehen, in deſſen Mitte das Zündhülchen 
ſteckt. Die Ladung ſoll ſelbſt unter Waſſer trocken bleiben. Der Erfinder 
iſt ein Amerikaner. 


Nußland. (Reue Körverſchaften.] um die Wehrfabigkeit 


der neuorganifitten ruſſiſchen Armee zu fördern, find nunmehr folgende neu⸗ 
errichtete militärifche Körperſchaften Ind Leben getreten: 1) das Rowite zur 
Verbeſſerung der Schießgewehre, das unter dem Vorſiz des Herzogs Georg 
von Mecklenburg aus 14 Mitgliedern beſtebt; 2) das Komité für Verbeſſe⸗ 
rungen im Heerweſen unter dem General Plantin und wobei als Beiſißer 
auch die Großfürſten Michael und Milolas; 3) das gelehrte Kriegsfomite 
mit 24 Mitgliedern unter dem General Schubert und 4) das Komité zur 
Hebung der Pferdezucht. 

— [Reue Gewehre) In Suhl werden gegenwärtig auf Rechnung 
der ruſſ. Regierung 5000 Mini gewebre bon einer neuen Konſtrultion ange 
jeetigt Der Lauf derſelben hot 38 Länge und ein Kaliber bon 0, s“ mit 
1 Zügen, welche bei 60* einen Umgang machen. Die hoͤchſte Tragweite iſt 
auf 1200 Schritt berechnet, das Schloß iſt im Nudſchioz mit einer beſonde⸗ 
ren Stangenfeder und die Ruß bat eine Sicherheſtsraſt, welche den Zahn 
dicht über dem Zündfift hält. Dieſer Letztere ſelbſt hat eine gefällige deuiſche 
Form, Kolbe und Schaft dagegen, ſind nach engliſchem Muſter und erſtere 
demzufolge ohne ohne Bade. Die 3 Ringe, welche Lauf und Schaft verbin⸗ 
den, find von Eiſen, fehr ſchmal, und werden, ebenfalls nach engliſchem Vor⸗ 
bilde, unter dem Schaft zuſammengeſchraubt. Der Lauf, das lange Bayon- 
net und die Ringe find dabei dunkel branirt, wogegen das Nafendand, der 
Sin ene und ſogar die Kappa von Meſſing gefertigt und blank — 
Die Länge der ganzen Waffe endlich Bern nur 4’ 5“ und ſcheint dieſelbe 
danach wohl für den Gebrauch bei der leichten Infanterie beftimmt zu fein. 
Uebrigens verlautet, daß es in der Abſicht der ruſſiſchen Regierung liegen 
fol, künftig die Gewehrlaufe nut noch aus Gußſtahl fertigen zu laſſen. —p. 
— ——— 


Stand der Früchte und Ernte. 


Von der Infel Rügen, 26. Auguſt. Die Ernte iſt, vom ſchönſten 
Wetter der letzten Wochen begünſtigt, auf unferer Inſel faſt überall beendigt 
und Gottes reicher Segen geborgen. ie Scheunen haben nicht hingereicht, 
ihn aufzunehmen, und neben den Höfen ſieht man überall Mietben, oft bis 
zu bedeutender Anzahl, ſich erheben. Im Allgemeinen wird ſich der Ertrag 
als der einer ſebr guten Mittelernte bezeichnen laſſen, begreiſlicherweiſe mit 
Abweichungen je nach den verſchiedenen Theilen der Inſel. Roggen, in 
Quantität im Allgemeinen zufriedenſtellend, wird die Qualität des vorigen 

ahtes bei Weiten nicht erreichen; die Einſcheuerung fand bei regnerſſchem 

etter ſtatt und es findet ſich hier und da Auswuchs. Weizen, vorzüglich 
eingebracht, hat in einzelnen Probedruſchen ſehr 3 Koͤrnerertrag, auch 
gutes Gewicht geliefert, wenn auch das ungewoͤhnlich hohe Gewicht des ver⸗ 
gangenen Marr nicht erreicht werden wird. Gerſte hat im Allgemeinen 
nicht fo gefudert, wie erwartet worden, verſpricht aber einen im Verhältniß 
zur Fuderzahl guten Ertrag und ſchweres Gewicht. Hafer liefert einen durch 


9 
macht hat. Allen Bauluſtigen empfehlen wir die Beſichtigung die! 


weg vorzüglichen Strohertrag; daß er der großen Fuderzahl entſprechend 
auch in Körnern lohnen wird, ict kaum zu —— 9065 — und Bohnen 
liefern befriedigendes Nefultat; im Korn haben wir fie überall loben hören, 
wenigſtens in Futter. Wicken, beim Auflaufen vielfach von Maden ange 
griffen, wurden theils dadurchl, ibeils durch die fpätere Dürre im Wache 
ibum zurückgehalten, daher geringer Ertrag an Futter wie an Korn. f 
Kartoffelfeldern tritt feit Kurzem die Krankheit an einzelnen Stellen mit gro, 
ßer Heftigkeit auf. Bei dem durchgängigen Futtermangel bat der Klee meiß 
zur Weide benutzt werden müſſen, und auf Nachmaht iſt daher nicht zu ech, 
nen; einen ergiebigen zweiten Schnitt dagegen verſprechen die Wieſen. (Kd. 3 

England. — Die Ernteberichte aus den verſchiedenen Theilen des 
Landes lauten im Allgemeinen günſtig. Sie ſtimmen alle darin überein, 
daß der Weizen von ausgezeichneter Qualität iſt. Was die Quantität“ 
trifft, fo waltet die Meinung ob, daß fie die durchſchnitiliche überfchrtif 
Weniger gut iſt Gerſte gerathen. Ueber die Kartoffeln vartiten die Unſich 
ten. Wegen des Ausſehens, das die Blätter in den letzten zehn Tagen 
genommen haben, fürchtet man vielfach, daß ſich die garioftelkranthel ei 
ſtellen werde. Obſt iſt in dieſem Jahre beſonders reichlich vorhanden. dk 
Hopfen-Ernte iſt gleichfalls ſehr ergiebig. 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 2. September. [Verſchönerungen der Stad! 
durch Bauten.] So haufig und wohlbegründet die Klagen nor 
theure Wohnungen find, fo ift die Bauluft in den letzten Jahren nicht l 
dem Maaße thätig geweſen, als die hier vorhandenen Kapitalien und 
tüchtigen bauküuͤnſtleriſchen und techniſchen Kräfte erwarten ließen. 
ſcheint, daß die Spekulation ſich hier mit Vorliebe dem Güter- und Pre 
duktenhandel zugewendet oder nach anderen Richtungen bewegt, die we 
niger beſchwerlich und für das Gemeinwohl nicht immer erſprießlia 
find, wenn fie auch im glücklichern Falle dem Unternehmer größere ö 
theile in Ausficht ſtellen. Freilich gelingen ſolche gewagtere Spekule 
tionen nicht immer und haben dann empfindlichere Berluſte zur Folz 
als bei baulichen Unternehmungen hier zu befürchten find, Um fo 6 
freulicher iſt es, auf einige in neueſter Zeit hier entſtandenen Ba 
hinweiſen zu können, die man als Muſter, ſowohl kuͤnſtleriſchen 
(mars, als, was noch Höher ſteht, zweckmäßigſter wirthſchaftlicher G 
richtung anſehen kann. Wir erwähnen z. B. das Anders ſche Hal 
welches die Bergſtraße impoſant abſchließt und aus deſſen Fenſtern me! 
eine anmuthige Augficht auf einen Theil der untern Stadt und ihre UM 
gebung genießt. Der Plaß vor dieſem Haufe wird jetzt auf gem 
ſchaftliche Koſten der Stadt und des Beſitzers umgepflaſtert. 
Stern's Hotel in der Wilhelmsſtraße, welches ſich weniger durch ei 
hervorragende Fagade, als durch eine wohldurchdachte künſtleriſche 
Ausſchmückung und einen Reichſhum, wie finnreichen zweckmäßigen ai 
richtungen auszeichnet, durch welche der Erbauer und Eigentgänt 


Maurermeiſter Stern, ſich ſchon früher einen wohlverdienten Namen 


* * 


Hauſes. Sie werden dort Vieles finden, was ihnen als Vorbild di 
kann. Ausgezeichnet iſt namentlich das Treppenhaus; auch die v £ 
lich konſtruirten Oefen verdienen Beachtung. Endlich das fo eben vol, 
endete große Wohnhaus des Juſtizrath Glerſch. Es iſt in feiner 
lität der ſchoͤnſte Privatbau Poſens, mit einer doppelten Front, nach ws 
Straße und dem Garten, für deſſen Herſtellung und Ausſchmückung 7 
kunſtfinnige Eigenthümer keine Koſten geſcheut hat. Der Erbauer 
ſelben ift der Architekt Guſtav Schulz, der auch die Fabade des Ander 
ſchen Hauſes entworfen. Seit zwei Jahren hat derſelbe in Poſen 7 
niedergelaſſen und ſich Achtung und Anerkennung zu erwerben 9 
Wenn auf dem durch dieſe Bauten vorgezeichneten Wege welter es, 
ſchritten wird, jo kann Poſen unter den Brovinzial«Hauptftädten ge 
ßens bald eine feiner würdige Stellung einnehmen und ihnen 5 
äußerer Hinſicht ebenbürtig werden. Dazu find übrigens die beſten aut 
ſichten vorhanden. Wenn wir auch das kaſernenartige Eckhaus am 
ſtädtiſchen Markt nicht gerade zu den Zier den der Stadt rechnen ort 
nen, fo mag dazu doch das große Seidemann'ſche Haus, Berliner un 
Mühlenſtraßen-Ecke, gerechnet werden, welches ſich am Eingange f 
Stadt ftattlic ausnimmt. Auch das Haus, welches Maurermeifter gab 
für den Kaufmann Breslauer am Kanonenplatz baut, verſpricht eine! 
werthvollen Zuwachs für die Stadt, wenn alles das zur Ausführen 
kommt, was dabei in Ausſicht genommen worden iſt. Auch für da 
künftige Jahr werden, wie es heißt, von den Herren Hebanowskl ur 
Feckert großere Bauten auf den von ihnen angekauften Bauſtellen 
St. Martin und in der Berlinerſtraße vorbereitet, Vielleicht wird 5 
dann auch mit dem Bahnhofe in der Stadt Ernſt, den wir jedoch li bt 
auf der laren 89 91 ee wünſchten, die dadurch weſenlle 
ehoben werden würde, als in dem für f 
s 0 73 5 15 für Privatbaulen am beſten 1 | 
— Biehfrankheiten.] Unter dem Rindvieh in Oſſower 
(Kr. Bromberg) iſt der Milzbrand, und unter dem 1 gubal 
(Kr. Czarnikau) iſt die Tolwuth ausgebrochen, weshalb für dleſe Dr 
[haften und deren Feldmarken die geſetzlichen Sperrmaaßregeln ange 
ordnet find. — Der Milzbrand unter den Schafen in Behle (Kr. f. 
nikau) iſt getilgt und die Sperre dieſes Orts aufgehoben. f 
R®ojfen, 2. Septbr. [Für Gartenfreunde] So eben gel, 
uns das neue Preisverzeichniß von echten Harlemer und Berliner gl 
menzwiebeln des hieſigen Kunftgärners Heinrich Mayer (Königen 
15 a.) zu, das neben der Auswahl der bellebleſten Hyazinthen, Tulpe 
Narziſſen, Krokus, Tazetlen, Lilien, Gladiolus, @lorinia, Orchls x- au 
wieder ein kleines Sortimentsverzeichniß verſchledener Blumen⸗, Gemiſe 
Gras- und Sträucherſamen enthelt, welche ſich zur Aus ſaat im Ha 
oder zum Frühtreiben eignen. Wir wollen auch auf dieſes neue 90 
zeichniß die Blumen- und Gartenfreunde aufmerkſam machen, pa f 
darin nicht wenig Hübſches und Werthvolles finden; einer beſondel⸗ 
Empfehlung unſrerſeits bedarf es jedenfalls nicht mehr. N 
Poſen, 2. September. [ en 78 ein pos , 
ne * 
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fer und Gabel mit viereckigen filbernen Griffen, o eichen. — Gefu 
am Wilhelmsplatze eine alte Bibel; ferner eine ſchwarze Tuchjacke, ein 
ſchwarze Tuchhoſen, eine weiß und grau karrirte Piquemwe ein > 
ein Hemde, 5 Chemiſettes, 8 Herrenkragen und mehrere andere Kleinig 40. 
— Eingefunden ein ſchwarzer Jagdhund. — Abhanden gekommen am? 
b. M. ein schwarzes Schwein mittlerer Größe mit langen Ohren. ur 
E Grin, 1. Septbr. [Stand der Spatfrächſe; Futter, 
mehrung; Getreldepreiſe.] Das der Reife nahe Spärfommergeltt; 
wird bei uns vollkommen befriedigen, inden die letzten Regen Ende Jig 
hierauf fo wohlihätig eingewirkt haben, daß die Spätgerfte fehr dic 
Stroh und mit vollen Aehren ſteht und auch der Späthafer eine 1 
viel geringere Ernte verheißt. Der auf dem etwas leichteren Boden nac 
dem Netzbruche angebaute Buchweizen ſteht ſehr gut und hat r 
Körner angeſetzt, ebenſo dort die Hirſe, für welche beide Fruchtarten 
hiefige ſtarke Boden zu wenig geeignet ift. Der Flachs iſt mi 
indem er ſchlecht aufgegangen und ſehr klein geblieben. Ung Pr 
viel Waſſerrüben find noch auf Roggenſtoppel gefät worden, um dong, 
den Fullermangel zu verringern, und auch dieſe zeigen ein gutes ohne 
hum. Die vielverſprechenden Kartoffeln ſtehen im ſchönſten Grün 
jegliche Spur von Krankheit und haben ſo reichlich angeſeßzt, daß = 
(Bortfegung in der Beilage 
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205. Donnerſtag, 


Weizen 2 


Jahren lagern. 


Oborniker Brücke. 
Um 31. Auguſt. Kahn Nr. 216, Schiffer Theodor Vrandt, nach Poſen | 


mit Rolonialm 


Bekanntmachung. 
Es werden: 
A. Renten- und Reallaſten -Ablöfungen und Reguli« 
rungen nach den Geſetzen vom 2. März 1850 
in folgenden Oriſchaften: 
a) im Adelnauer Kreiſe: 


b) im Buker Kreiſe: 
Vorſtadt Schwan in Reuftadt bei Pinne; 
e) im Krotoſchiner Kreife: 
1) Bafztöw, Heulieferung an die Pfarre daſelbſt, 
3 — Grundſtäcke des Militarſiskus, 
i 


* 
A) Rosenfeld, 
5) Lutynia, Unterhaltung des Dammes, der 
Brücke und des Durchlaſſes der Rudamühle, 
6) Swinkow, 
7) Tomnic, Regulirung der Häusler; 
d) im Wirfiger Kreife: 


u Du Bongromiger Kreife: 
Chohna, auch Gemeinheltstheilung; 
ferner: 


B. Gemeinheits iheilungen, Separationen, Holz ⸗ und 
Weideabfindungen ꝛc. nach der Gemeinheitsthei 
lungsordnung vom 7. Juni 1821 in folgenden 
Ortſchaften: 

az) im Adelnauer Kreiſe: 

1) Sulmierzyce, Einſchränkung der Brennholzbe⸗ 
rechtigung der katholiſchen Pfarre daſelbſt, 
Sulmitzyce, Fixation des Holzrechts der Pfarre 

daſelbſt, 
b) im Bomfter Kreife: 
Olod 


— im Ghodzleſener Kreiſe: 
Mirostaw, Hutungsrecht auf dem jogenannten 
Raumbuſch; 


um 5. 
gcc) im Czarnikauer Kreiſe: 
Siala; 
6 e) im Oborniker Kreife: 
Orams dorf; 
f) im Wirſitzer Kreiſe: 
Piesno-Mühle, Weideabſindung; 
g) im Schrodaer Kreiſe: 
Sdychowice; 
in unferm Reſſott bearbeitet. 
Alle etwaige unbekannte Inktereſſenten dleſer 
Auseinanderfegungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem 
auf den 9. Oktober dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags 11 Uhr hierſelbſt 
n unſerem Parteienzimmer anberaumten Termine 
bei dem Herrn Regierungsrath Biefel zur Wahr⸗ 
nehmung ihter Gerechſame zu melden, widrigen⸗ 
fads fie dieſe Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle 
der Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mit 
— Einwendungen dagegen weiter gehört werden 
nnen. 2 
Rofen, den 9. Auguſt 1858. 
Königliche General⸗Kommiſſion für bie 
— Provinz Poſen. 
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der Provinzial⸗Attienbank des Großherzog⸗ 
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Poſen, den 31. Yuguft 1858. 

Die "tr 
Hi. 


den mit über dreißig Knollen eben nicht felten find, und die meiften eine 
anſehnliche Größe haben. Da auch der zweite Gras ſchnitt befriedigend 
ausgefallen iſt, fo ſchwindet die Beſorgniß vor großem Futtermangel 
mehr und mehr, und die letzten Märkte in den umliegenden Städten wa⸗ 
ten bereits nicht mehr fo ſtark mit Vieh beſetzt. Der Ausfall an Früh⸗ 
gerſte, Frühhafer und Erbſen wie die Kleinigkeit beim Roggen wird ziem⸗ 
lich andererſeils wieder gedeckt fein. Der Heuausfall könnte außer dem 
gewonnenen Laube, wie ſchon von anderer Seite erwähnt, noch durch 
Trocknen des diesjährigen gefunden und hoch gewachſenen Kartoffelkrau 
tes erſetzt werden Wie die Erfahrung gelehrt, gewinnen dadurch ſelbſt 
die Knollen nicht wenig, indem die Sonne alsdann noch beſſer auf das 
Wachsihum derſelben wirken kann. — Der letzte Wochenmarkt war mit 
neuem Getreide, meiſtens Weizen, ziemlich ſtark befahren, obwohl die 
Preiſe zurückzugehen begonnen haben. Gute Waare koſtete der Scheffel 
Thlr., Roggen 12 Thlr., Gerſte 14 Thlr. und Hafer 11 
Thlr. Einzelne Guis befitzer haben fogar noch Getreide von vor zwei 


garen; Kahn Nr. 304, Schiffer Karl Sims, von Landsberg a. W. 


1.000 000 Thlr. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Vom 2. 


OEHMI@’S HOTEL DE FRANCE. Frau Mittergutsbeſitzer Baronin 
v. Dybern aus Nakel, Rechtsanwalt Paaſch aus Wreſchen, Probſt 


leute Peiſer sen. und jun. aus 


Peyſern. 
SCHW 


Murzynowo und prakt. Arzt Dr. 


ſzewski aus Wyſoka. 


Bekanntmachung. 

Am 16. September d. J. Vormittags um 
9 Uhr und erforderlichen Fals am folgenden Tage 
ſollen in der Fabrik zu Neufriedrichsthal bel 
Uſzez die nachſtehend bezeichneten uns verpfändeten 
Fabrikate und Materialien, als 

circa Stück 56,000 franzoͤſiſche Flaſchen, 

50,000 engliſche 
. -. 6,000 halbe engliſche » 
„11,400 Drei-Gallons-Flaſchen (runde 
1 Brenner), 
6,000 beflochtene Demijohns, 
250 Ringe 2“ ſichtenes Stabholz 
durch einen Beamten unſeres Komtoirs öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden, wovon wir Kaufluſtige 
hiermit in Kenntniß ſetzen. 

Poſen, den 31. Auguſt 1858. 

Königliches Bankkomtoir. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen mehrere Weiden, Pappeln und Erlen ꝛc. 
auf den zum Feſtungsbau eingezogenen Theilen der 
Grundſtücke Nr. 120 A., 121 und 122 Zagorze (Le⸗ 
wrenz, Stäbner und Lemanski) öffentlich meiftbietend 
auf dem Stamme verkauft werden, wozu ein Termin 


auf Freitag den 3. September 1858 Vor⸗ 


mittags 10 Uh 

hierdurch angeſetzt wird. ö 

Poſen, den 1. September 1858. 
Königliche Feſtungs-Bau⸗ Direktion. 


Bekanntmachung 
die Mitteljhule in Poſen betreffend. 

Die ſtädliſche Milielſchule für Knaben tritt am 
7. Oktober d. J. ins Leben. 

Wir ſind bedacht geweſen, der neuen Schulanſtalt 
eine Einrichtung zu geben, welche dem empfundenen 
Bedürfniſſe in jeder Beziehung zu entsprechen im 
Stande ſein wird. 

Die Mlltelſchule umfaßt den Unterricht vom 6. bis 
zum 14. und 15. Lebensjahre und wird mit 6 Klaſſen 
eröffnet. Um die Knaben in Zukunft des vollen Ge⸗ 
nuſſes der Anſtalt theilhaftig werden zu laſſen, iſt es 
nothwendig, daß fie ſchon den Elementarunterricht in 
der Minelſchule empfangen. 

Da es zweckmäßig iſt, den Kindern den erſten Un⸗ 
terricht in der Mutterſprache zu ertheilen, fo werden 
für die unterſte Stufe getrennte Parallel-Klaſſen für 
Kinder deutſcher und polniſcher Zunge errichtet. 

Die Unterrichtsgegenſtände find: 

A. In den Elementarklaſſen: 

Religion (evangeliſch und katholiſch), Leſen, Schrei ⸗ 
ben, Deuiſch, Polniſch, Rechnen, Geſang. 

B. In den oberen Klaſſen: 

Religion (evangeliſch und katholiſch), Deulſch, Pol⸗ 
niſch, Franzoͤſiſch, Rechnen, Mathemathik, Geographie, 
Geſchichte, Nalurgeſchichte, Phyſik, Zeichnen, Kalli⸗ 
graphie, Geſang, Turnen. 

Zum Rekior der Mittelſchule iſt der hieſige Gym⸗ 
naſtallehrer Hielſcher ernannt. Das Lokal der An⸗ 
ſtalt ift das Schulhaus an der Adlerheiligenſtraße. 

Das Schulgeld beträgt vierteljährlich 2 Thlr., und 
Turn- und Bibliothek - Beitrag 6 Sgr. pränume- 
rando 

Das Einſchreibegeld beträgt 15 Sgr. 

Diefe Zahlungen fliehen zur Rämmereifaffe. 

Es iſt wünſchenswerth, daß die Anmeldungen 
der Schüler nicht zu ſpät erfolgen, und des⸗ 
halb fordern wir die Eltern und Vormünder, welche 
ihre Söhne reſp. Mündel der Mittelſchule übergeben 
wollen, hiermit auf: 

dieſelben bis zum 15. September d. J. bei 

dem Reklor der Schule, welcher vom 1. Septem- 

ber c. ab, Mittwochs und Sonnabends zwiſchen 

2 und 4 Uhr im Schulhauſe auf der Allerheiligen 

Straße, parterre rechts, anzutreffen fein wird, 

vorzuſtellen. 

Poſen, den 26. Auguft 1858. 

Der Magiſtrat. 


Straßen⸗Laternen⸗Verkauf. 

Die noch vorhandenen, nad Herſtellung der Be⸗ 
leuchtung der hieſigen Stadt durch Gas entbehrlich 
gewordenen Straßen -Laternen nebſt Zubehör zur Ber 
leuchtung mit Oel ſollen verkauft werden. 


Pawlowski aus Bytbin, Gutsb. 
Liſſa, Tuch aus Hamburg, Kuttner aus Wreſchen und Witkewski aus 


ER ADLER. Student Költlig aus O. Prone, Fräulein 
Szulezewska aus Boguniewo, Wirthechafts⸗Nommiſſarius Jezierski aus 


BAZAR. Pesſ. Beamter Marhanski aus Popowice, Akademiker Marhanski 
aus Münſter, Goubernante Fräul. Bendi aus Hagenau, Beamter Bako- 
witz aus Konin, die Gutsb. v. Rekowski aus Koſzuth und v. Skora⸗ 


MYLIUS’ HOTEL DE DRE SDR. Die Gutsbefiper v. Czarnecki aus 
Pakoslaw und v. Cglapowski jun. aus Bonikowo, die Gutsb. Frauen 
v. Chlapowska aus Bonikowo, v. 
nowska aus Czeplowo, Rechtsanwalt Bauermeiſter und Referendarius 
Dziadek aus Schrimm, Hauptmann v. Thieſen aus Myczyno, Oberpre⸗ 
diger Specht und Oekonomie » Verwalter Fiber aus Frauſtadt, Hands 
lungsreiſender Schwenke und die Kaufleute Wükowski, Abelsdorff und 
Noſemhal aus Berlin, Popper aus Krefeld und Luft aus Nürnberg. 


— 


September. 


tehgang aus Podarzewo, die Kauf⸗ 
neſen, Bildhauer und Sibsfeld aus 


Cichowski aus Rogaſen. 


Kefzyela aus Bkociſzewo und d. Tacza⸗ 


Die Laternen können in der Gasanſtalt hierſelbſt 
beſichtigt werden. 

Schriftliche Beſtellungen find direkt an uns zu 
richten. 

Poſen, den 27. Auguſt 1858. 

Die Direktion der Gas-⸗Anſtalt. 
r Bekanntmachung. 

Das dem Franz Theodor Dietrich Genſichen 
gehörige Rittergut Slaboſzewko, landſchaftlich 
abgeſchätzt auf 78,332 Thle. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hhpoihe- 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An- 
ſpruch bel dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Konſtantin Leonhard wird hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 5 

Trzemeſzuo, den 1. März 1858. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Das der hieſigen Synagogengemeinde zugehörige 
Badehaus Teichgaſſe Nr. 131 ſoll auf ein Jahr 
vom 1. Oktober d. J. bis dah in 1859 
im Wege der Submiſſion verpachtet werden. - 
Es werden daher Pachtluſtige hierdurch aufgefor- 
dert, ihre Pachtgebole von heute bis Montag den 6. 
d. Mis. in eigenhändig vollzogenen und verſiegelten 
Submiſſionen mit dem Vermerk auf der Adreſſe: 
„Badehaus -Pachtangelegenheit” 
innerhalb der gedachten Friſt in unſerem Geſchäfts⸗ 
bureau abzugeben, woſelbſt auch täglich Vormittags 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die 
Pachtbedingungen zur Einficht ausliegen werden. 
Der Termin zur Eröffnung der Submiſſionen iſt 
auf den 7. d. Mis. Nachmittags 3 Uhr in unſerem 
OGeſchäftsbureau anberaumt. 
Poſen, den 1. September. 1858. 
Der Synagogen-Berwaltungs-Vorftand, 


Waaren⸗Auktion. 
Freitag am 8. September e. Bormit- 
tags von J und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich im Haufe Breiteſtraße Nr. 6 
eine bedeutende Partie verſchiede⸗ 
ner Malerfarben, Bimmſtein, Zi⸗ 
tronenſchalen, Medizinkorke, Flin⸗ 
tenſteine, importirte Cigarren, eirea 
40 Etr. doppelt raffinirtes Rüböl. 
fo wie einen Handwagen und verſchie⸗ 
dene Möbel, als: Tiſche, Stühle x. 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, königl. Auftions-Kommiffarius. 


0 N. Zarnack, konigl. approb. Zahnarzt, 
von der Reiſe zurückgekehrt, wieder täglich zu 
konſultiren. Wilhelmstraße Nr. 1 (Rafino), 


Meln photographiſches Atelier, Wiülhelmsplap Rt. 0, 
iſt täglich von 9—12 und von 3—6 geöffnet, 
E. v. Trampezyns ki. 


Viſttenbilleis, Rechnungen, Wirihſchaftstabellen, 
Forſtregiſter, Wechſel ꝛc. werden ſauber angefertigt 
in der Luhographte von Johann F. Martin, 
Wilhelmsſtraße Nr. 26, Hötel de Bavière. 


— . . EZ 

Alte Schiebe- Lampen werden mit 
Patent-Sparbrennernversehenund 
dadurch renovirt bei 


H. Hälug, Friedrichsstr. 33: 


Echten Peru⸗Guano, 
unter Garantie für den Stickſtoffgehalt empfiehlt von 


feinem hiefigen und Stettiner Lager 
S. Calvary, Greileſtraße Nr. 1. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Gutsb. v 
rowo und v. Kowalski aus Gneſen, Rentier Salomon aus Berlin, Nit⸗ 
tergutsb. Wird aus Lopienno, die Kaufleute Maußner und Rutiger 
aus Berlin, Warendorpf aus Paris, Liltenhain aus Glogau, Bondis 
an er Bepel aus Liſſa, v. Homaper und Oekonom d. Komayer 
aus Wolgaſt. 5 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf gwilecki aus Oporowoe, 
b. Chkopowski aus Gaczpn, v. Laſzetynskt jun, aus Grabowo und Frau 
eg Vepold aus Dobrojewo, Wirihſchafts⸗Inſpektor Meißner 
aus Grabowo. . 

HOTEL DE PARIS. Bürger Trampeipnekt aus Sichepankowo, Frau 
Partikulier Reich aus Borowice, Probſt Framski aus Popowo, Ver⸗ 
meſſungs -Rediſor Vollmar aus Shneibemütl, Rentier Meißner aus 
Niemierzyce und Kaufmann Paſewski aus St. Louis. ö 

HOTEL DE VIENNE. Fabrikant Schlief aus Guben. 

EICHBORN’S HOTEL. Oie Kaufleute Wollmann aus Vorek, Wit⸗ 
kowski sen. und Gebr. Witlomsti aus Steitin. Sachs und flapchewski 
aus Jarotin, Mareno aus Mikos kad, Heilbronn aus Gneſeu und 
Gerſtmann aus Oſtrowo. * 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Pinner und Borchardt ous Pinne, 
Sachs aus Frauſtadt, Eckmann, Frau Kaufmann Sternderg und Rab⸗ 
biner Landsberg aus Rawich. 

DREI LILIEN, Hauslehrer Zielke aus SEupia, 

GROSSE EICHE. Guteb. Pobl aus Wilhelmshof. 

EICHENER BORN. Wirtyſchafter Kurowski aus Schroda und Han⸗ 
delsfrau Sock aus 5 

PRIVAT-LOGIS. 


am 4. Oktober 1858 Vormittags 11 Uhr f 


2. September 1858. 


: Dobrtei aus Babo⸗ 


arotin. 
r. med. Flies aus Berlin, Breiteſtraße Nr. 22. 


Inſerate und Pörſen⸗Jachrichten. 


Peru⸗Guano, 


direkt bezogen durch Vermiltelung der Agenten 
der Peruaniſchen Regierung, Herren Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als zu⸗ 
verläſſig echt und beſorgen ſolchen von 
unſerm hieſigen und unſerm Stettiner 
Lager nach allen Richtungen. 


N. Helfft & Co 


Berlin. Unter den Linden Ar. 52. 


Dominium Gasawy dei Samtet offeit 
Saatweizen (Brobfteier) zum Verkauf. 
Probſteier Saatroggen, 


Knochenmehl und peruan. Guano 
empfehlen 


Echter Probſteier (Original:) 
Saat⸗Roggen und Weizen, 
der bekanntlich das 25. Korn liefert. 

Wie ſeit 30 Jahren, nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Sa 
getreide entgegen, und müſſen den Aufträg 
als Angeld 6 Thlr. pro Tonne ſranko „beir 
gefügt werden. — Eine Tonne in der Probfiei. 
iſt gleich 23 Berl. Scheffeln. m 


MN. Het g Co 


Berlin. Umer den Linden 52. 


Eichene Bohlen und Bretter von guter Att vetkaufen 
L. Gutſche & Eduard Werchan 
zu Neuſtadt bei Pinne. 
Bernhard & Fränkel 

aus Ziegenhals (Ober -Schleſien) . 
Bevorſtehenden Breslauer Markt beziehen wir 
zum erſten Mal mit unſerem Lager „wollener 
Tücher und Pferdedecken“ eigner Fabrik. 
Beſonders erlauben wir uns das kaufmänniſche Pu- 
blikum aufmerkſam zu machen, daß dieſes Fabrikat 
neu, in Schleſien und Pommern ſehr gangbar und 
daß ſolches feiner Billigkeit und vorzüglichen Oauer⸗ 
haftigkeit wegen Jedem empfohlen werden kann. 
Unfer Stand iſt Blücherplatz Nr. 14, Parterre 
. Bernhard & Fränkel. 
Gut eingeſchoſſene Doppelflinten. 
Mein Lager von Doppelflinten, Piſtolen, Revol⸗ 
ver, Jagdtaſchen, Schrootbeutel, Pulderhörner ac 
empfehle ich zu ſoliden Preiſen und garantire für 
deren Güte. Auch werden alte Gewehre beim Ver⸗ 
kauf mit eingetauſcht. * 
A. Hoffmaun, Büchſenmacher. 
Tafelbuſter, Sahnkäſe und Gitronen bei Kletſchoff. 
Eine eiſerne Thonſchneide ⸗Maſchine auf 2 Pferde⸗ 
kraft, iſt ſehr billig zu verkaufen bei E. Geidner 
in Wronke. : P 
Das deulſch⸗polniſce Amtsblatt vom Jahre 1810 
bis 1843 inkl. und die deutſch - polniſche Geſetziamm⸗ 
lung vom Jahre 1816 bis ebendahin in gutem Eine 
bande find billig zu kaufen 2 
Hohegafie Nr. 4, 3 Tr. Tr 


3—4000 Tolk. ſonen am 1. Oktober d. J. gegen 
nur ganz ſichere Hypothek auf ein Grundſtück in Poſen 
verliehen werden. Reflektanten belieben ſich deeſer⸗ 
halb in frankicten Briefen zu wenden an den Kaufe 
mann E. Geidner in Wronke .. 


Seeeeeeses 232252 

Ein unmöblirtes Zimmer wird zum 5 

1. Oklober zu miethen geſucht. Näheres bet 3. 
Philippſohn, Kommiſſionär, © 

Gerberſtr. 19. 2 

r 

Kleine Ritterfirape Nr. 4 eine Treppe hoch ift eine 
möblirte Stube zu vermieihen bei Seerenberg. 


— 


m gen 
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Bergſtraße Nr. 12 ift eine möblicte Stube 
ofort zu vermieihen. 


———— ——4 

Ein Arzt in einer Provinzialftadt wünſcht einen 
ähnlichen Wirkungskreis in einer anderen Stadt. 
Adreſſen L. L. Nr. 22 Expedilion der Poſener 
Zeitung. 


Für ein bedeutendes Eiſenhüttenwerk ſuche 
ich einen erfahrenen Beamten. Auftrag: E. J. L. 
Hennig, Berlin, Eliſabethſir. 50. 


Ein verheirath. Wirthfhafts-Admini- 
ſtrator kann mit hohem Einkommen durch meine 
Vermittelung angeſtellt werden. Ferner ſuche ich einen 
Inſpektor für einen (jo gut als ſelbſtändigen) Poſten 
mit 180 Thlr. Gehalt, freier Station und Reitpferd, 
fo wie mehrere Verwalter für Ritter; 
güter und Domänen. 

Aug. Götſch in Berlin, alle Jakobsſtr. 17, 
Inhaber des Berliner Agenlur⸗Komptoirs für Stellen ⸗ 
Belegung in allen landwirthſchafil. Fächern. 


Ein unverheiraiheter, nüchterner, zu⸗ 

verläffiger Gärtner, der in dieſem Fache 

tüchtig und fleißig fein muß, und zugleich die Bewir⸗ 

thung der @äfte im Garten zu übernehmen hat, kann 

mit Gehalt, Tantiéme und freier Station eine Stelle 

vom 1. Oktober c. erhalten. Das Nähere iſt perfön- 

lich oder durch poſtfreie Briefe und Einſendung der 
Zeugniſſe zu erfahren bei 

Julius Kunkel in Wongrowiee. 


Lehrlingsgeſuch. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher mit guten 


Schulkenntniſſen verſehen ift, wird bald oder von 


Michaeli von mir in die Lehre genommen. 
A. Hoffmann, Vüchſenmacher, 
Poſen, Breslauerſtr. 22. 

Eine junge Dame, die bereits fünf Jahre als Er⸗ 
zieherin zur größten Zufriedenheit fungirte, und außer 
in den Elementargegenſtänden auch im Franzöfiſchen, 
Engliſchen und in der Muſik Unterricht eriheilt, ſucht 
zum 1. Oktober im Königreiche Polen, wo moͤglich 
bei einer deutſchen Herrſchaſt, ein Engagement als Er⸗ 
zleherin oder Geſellſchafterin. 

Reflektirende belieben ihre Adreſſe nebſt näheren 
Angaben sub R. R. poste restante Jarocin 
franko einzuſenden. 


Zwei Franzöſinnen, muft. wiſſenſchafll. 
gebildet, drei deutſche Gouvernanten, 
ebenfalls in Mufik und Sprachen tüchtig, mehrere 
Hauslehrer, deutſche und franzöhfiſche Bon ⸗ 
nen werden empfohlen durch F. Behrend in 
Breslau Gartenſtr. 32 b. 

Eine Stelle 
ſucht ein Privalſekretär, welcher der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ift, entweder bei einem Rechts an⸗ 
walt oder auch auf einem Dominium als Rentmeiſter, 
Rechnungsführer u. dgl. Adreſſen werden in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten unter der Ziffer K. K. 


in ordentl. Mann wünſcht ſeine freien Stunden mit 
einer anſtänd. Beſchäftigung (etwa Kopiren oder 
dergl.) in feiner Behauſung auszufüllen. Reſp. Adreſſen 
werden frank. in der Exped. d. Zig. unter H. H. erbeten. 


Einige tüchtige Wirihſchafterinnen, die in der Küche 
Beſcheid wiſſen, ſuchen zum 1. Oktober c. ein Unter- 
kommen. Näheres bei der Miethsfrau Meyer 
Schwarzwald, Markt 62. 


Eine gewandte Köchin ſucht vom 1. Oktober ab 


ein Placement. Näheres Wilhelmsplatz * Fri 


Auf dem Wege vom Sapiehaplatz bis zur rothen 
Apotheke am Markte wurde Miutwoch Abend nach 9 
eine ſchwarze Allasmantille mit Sammetbeſatz verlo⸗ 
ren. Man bittet dieſelbe gegen eine angemeſſene Be- 
lohnung im Laden Gerberſtraße Nr. 20 abzugeben. 


Ein von mir am 24. Auguſt d. J. über 1200 Thlr. 
auf J. Flatau jun. in Berlin, Ordre Eigene, ge⸗ 
zogener, nicht acceptirter, mit Blanco Giro verſehener 
Wechſel, iſt verloren gegangen; derſelbe wird für un⸗ 
gültig erklärt und gegen deſſen Ankauf gewarnt. 

Louis Kantorowiez. 


Zur Berichtigung des Referals in Nr. 188 der Bei- 
lage dieſer Zeitung, d. d. Neuſtadt b. P., 
den 12. Auguſt. 

Mit Bedauern haben wir das qu. Referat geleſen, 
welches unſere Gemeinde in den Ruf bringen kann, 
als fänden hier gewiſſe Perfonen noch auf der Stufe 
des rohen Heidenthums. 

Der dort als ſeliſames Geſchäft erzählte Verkauf 
einer Frau beruht rein auf das Geſchwätz zweier be⸗ 
rauſcht geweſener Perſonen, die auf der Branntweins 
bank eine ſcherzende Redensart geführt. Daß 1 Thlr. 
als Angeld dabei gezahlt worden, iſt unwahr. Das 
wahre Sachverhäliniß zu berichten, halten wir unter 
der Würde, weil es das Geſpräch des Branntwein⸗ 
rauſches zweier Perſonen umfaßt, das der Nacherzäh⸗ 
lung nicht verdient. 

Referent in Neuſtadt b. P. hat, ohne genaue Kennt- 
niß von dem Sachverhalt ſich zu verſchaffen, dem 
beregten Geſchwätze den Charakter des Ernſtes beige; 
legt, und iſt damit der Wahrheit, und durch öffent- 
liche Namhaftmachung biefiger Gemeinde der ſchuldi⸗ 
gen Achtung der andern Einwohner zu nahe geireten. 

Wir müſſen denſelben hiermit ernſtlich warnen, 
ſich künftig vor dergleichen unvorſichtigen Schritten zu 
hüten, weil wir uns ſonſt veranlaßt ſehen würden, 
über dergleichen Verdacht erregende Berichte offizielle 
Beſchwerde zu führen. 

Chmielinko, den 19. Auguſt 1858. 

Der Gemeindevorſtand. 


(Eingeſendet.) 

Frauſtadt, den 30. Auguſt. 
Die konz. Henſchelſche Theatergeſellſchaft, ſeit 
mehreren Wochen hier weilend, iſt nicht nur aus 
ſehr achtungswerthen Perſonen gebildet, ſondern ihre 
Leiſtungen genügen vollſtändig den Anſprüchen, welche 
an derartige Truppen geflelt werden können. Na⸗ 
mentlich gebührt Frau Henſchel der erſte Preis, und 
unter den Herren find Herr Hoffmann, Henſchel jun., 
Dietrich und Biels hervorzuheben. Bei der Benefiz⸗ 
vorſtellung für Frau Henſchel, wobei man „die Fech⸗ 
ter von Ravenna“ gab, war das Haus jo gedrängt 
voll, daß ſehr viele Perſonen an der Kaſſe zurückge⸗ 
wieſen werden mußten. Weit entfernt, uns in Lob⸗ 
hudelei zu ergehen, wollen wir nur der Wahrheit die 
Ehre geben und können dieſe Geſellſchaft aller Orten 
beſtens empfehlen und ihnen die freundlichſte Aner⸗ 

kennung wünſchen. (Z.) 


O ſowohl in Theilen, als auch in din 


Bande fürs ganze Jahr, ebenfo Nd und 
, wie hebr. Lehrbücher empfiehlt die Buch⸗ 


handlung von 
S. L. Scherk, Narkt Nr. 80. 


Die Uebungen des Gesangvereins beginnen 
am Freitag den 3. September d. J. zur 
gewöhnlichen Stunde, wozu die geehrten Mit- 
glieder hierdurch ergebenst eingeladen werden. 


Die Direktion des Gesang - Vereins. 


„ 1 Oestr.-Fr. Staatsb.|5 |475$-76$ bzuB | Cöln-Minden 44100 f 6 
Fonds- u. Aktien - Börse. 5 den hr * de. 2. Em. 1 1038 du 
Ber 5 tbr. Wilh. (St.-V.) 4 64-65 bz o. 
eee 40. 3. Emil 57 B 
Kisenbahn - Aktion, do. neue 4 [844 @ do. 4. Em. 4 86“ bz 
ei | ae eee 
1 . Fr. 0. . 
Auchen-Mastrieti 4 | 37E bz UB. | Rhein-Nahebahn 4 884 @ Magdeb.-Wittenb. 
r . Siederschl,-Märk, 
& targard-Posen o. conv. 
Perfia-Arbalt 8 Theresbahn(30$) 5 — — do, conv. 3. Sr. 4 91 
Berlin-Hamburg 4 107“ 0 r 
Berl Fotad.-Mugd. d 1381 bz Thüringer 4 115} & do. 4. Sr.|5 
Berlin-Stetün f 111} 6 pain | Fersen Wiih.)A4]1008 & 
Bral.-Schw,-Freib 4 |100-$ be Prioritäts- Obligationen ee 
do. nenestel4 | 98-39 bz 0. itt. 8 
Brieg-Neisse 4 65 ba Anchen-Düsseldorfld | — — 2 
creed |& - Eu. 485 E 
us lad TR 2 2. En. b bz Oestr.-Französ. 
In-Mi — 34145 * Em. 44] 92 6 Pr. Wilhb. 1. Ser. 
n Ah 50 bz 40 * 518 B do. 3.Ser.5 
2 tamm-Pr u -- Berg.-Märkisene 31102 4 Rhein. Priorität 
8 hbaha 5 — — 0 2. 8. 5 102 do. v, Staat g. 
nn Ale: m 40.8 8.31 b. u. . 81 = Ruhrort-Crefeld 
LndwigshBezb. 47 B do.Dünsid Fiber. 2 aan 
Magd.-Halberstadt 4 197 B 0. m. RR N x er 
Magdeb.-Wittenb.\4 | 344 6 do.3.8.(D.-Soest)ld 851 B S 
Mains-Ludwigsh. 1 | 86 6 C81 0 Berlin-Anhalt 9} 6 Thüringer 
— 514-3 ba lb burg. e ie 4% 3. Ser. 
. [| 50 Berlin-Hamburg, [1411028 6 do, 1. Ser 
do. Stamm-Fr. 5 Berl.-P.-M. A. B. 4 904 0 
Nordb. 998 Wilh.) A 555 bz u 8 * Litt. C. 45 991 bz 
Oberen Citt. C. 0,1394 br do. itt. 5. 44 98} bz FreiwilligeAnleihej44]101 5 
und 2 Berlin- Stettin 4— — 11.85 BIStasts-Anleibe 4411014 B 
do. Litt. B. 3128 bz Cslu-Crefeld 44 97} 8 46 1856141014 B 


Breslau, 1. Septbr, Das Geschäft nimmt grössere Dimensionen an, denn nicht nur sämmtliche 
Course gingen beträchtlich böber, sondern auch der Umsatz war ausserordentlich umfangreich. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schlade bach in Pofen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Berl. Stadt-Oblig. 
do. 18 


5 
5 


Familien: Nachrichten. 


Heute Nachmiltag 2 Uhr ſtarb nach mehr⸗ 
wöchentlichem ſchweren Leiden an der Bruft- 
waſſerſucht mein Mann, der Kämmerei- Kafjen- 
Kontroleur Carl Johann Louis Gerroldt, 
im 41. Lebensjahre. Dies zeigt tief belrübt 
Verwandten und Freunden ergebenft an 


die hinterbliebene Wittwe 
Caroline Gerroldt geb. Ahlgreen. 
Poſen, den 1. September 1858. f 


Die Beerdigung findet Freitag den 3. Sep⸗ 
tember Nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe, 
kl. Gerberſtraße Nr. 2, aus ſtatt. 


— Falkenſtein's Lokal, 


Friedrichs» und Lindenſtraßen⸗Ecke. 
Heute Abend Gänſebraten mit Schmor⸗ 
kartoffeln. 
Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 2. September 1858. 


u. Br. 


Stargard-Poſener Eiſenbahn⸗Stamm-⸗Aktien — 
Sberſchleſſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. A. 


Fonds. Br. Gd. bez. 
Preußiſche 33 proz. Staats⸗Schuldſcheine 85 — — 
. 4 + Staats-Anlethe Fön 
P u» P . 1004 — 
. 34 + Prämien Anl. 1855 — 116 — 
Poſener 21 Pfandbriefe — a — 
„ -neue Kreditſcheine — 0 — 
Schleſiſche 33 Pfandbriefe — — 
eſtpreuß. 3 I . 82 — — 
Polniſche 4 . 89 — 
Poſener Nentenbriefe —— 
„ Aproz. Stabtobligationen II. Em. — 88 
„ 5 Prop.-Obligat. 994 — 
. Probinztal⸗ Bankaktien 8 — 


„ Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. 77 — 
Polniſche Banknoten — 8% 
Ausländiſche Banknoten 33 
Schrodaer öprozent. Kreis⸗Obligationen 91 — 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen . . am 4 Sept. Vorm. 8 Uhr Fuß — Zoll. 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 1. September. Wind: Nord-West. Baro- 
meter: 281. Thermometer: 15 . Witterung: an⸗ 
genehm. 

Weizen loko 70 a 85 Mt. nach Qualität, untergeord» 
nete Waare 65 a 75 Rt. 

Roggen loko 45 3 45 Rt. gef. nach Qualität, Sep⸗ 
tember 45 a 44} Mt. bez. u. Br., 44 Gd., Sepibr. 
Oktbr. 455 a 444 Mt. bez. u. Br., Ad} Gd., Ottbr.⸗ 
Nobbr. 465 a 454 Mt. bez. u. Br., 45 Gd., Novbr.⸗ 


Staats-Anl.v.1853/4 | 95} 6 
551 Präm.-St.-Ani.|3} 116} bz 
Staats-Schuldseh. 
CTur- u N. Schuldv. 


Kur- u. Neum. 3 
Ostpreuss, 
Pommersche 
Posenschs 


0. 
Schlesische 
„Staat gar. B.|3 

estpreuss. 
do. 


Pfandbriefe 


Coburg. Credit- do. 


Oberschlesische Litt. A. und C. 13 
täts-Oblig. 974 Br. dito Prior, 77% Br. 


Berl, Kassenvereina 1 
do. Handelsgesell. 4 

Braunschw. Banka. 4 1081 B 
Bremer Bankaktien 4 102 6 


Schlass-Courze. Diskonto-Commandit-Antheile 109 Br. Darmstädter Bank-Aktien 98 bez. Oestreich- 
Credit Bank-Aktien 126} —126# bez. u. Br. Schlesischer Bankverein 865 eng 
nitz-Freiburger Aktien 993 Br. dito 3. Emission 964 Br. dito Prioritats-Oblig. 86 
Br. dito Litt. B. 129 Br. dito Prior, 
Oppeln-Tarnowitz 624 Br. 


Dezbr. 47 a 46 Mt. dez. u. Gb., 46 b Br., p. Srüblabt 

1859 49 a 48} Rt. bez., Br. u. ai 25 
Gerſte, grobe 40 a 48 Rt. 
Hafer loko 29 a 34 Wt., Sept, -Ofibr. 29 Rt. bel. 

u. Gd., Okt.-Nobbr. 30 à 294 Mt, bez., p. Frabiabt 

32 a 31} Rt. bez. 8 
KRüböl loko 154 Rt. Br., Septbr. 157 Nt. Br., Seht 

Oktbr. 143 a 154 Rt, bez, Br. u. Gd., Oltdr.⸗Nobbr. 

15% a 154 Rt. bez. u. Gd., 15 Br., Nobbr. - Hebt. 

155 2 157 Mt. bez. u. Gb., 155 Br., April⸗Mal 154 

. Br. 3 

Leinol loko 121 Rt. Br., Septbr.-Oktbr. 12 Mt. Gb. 

Spiritus loko ohne Faß 18% Rt. bez., Septbr. 19% 
184 Rt. bez., Septbr.-Oftbr. 184 a 18 dit. bez. u. Gd. 
3 "u bez., = u. Gd., — 

ehbr. a t. bez., 181 Br., 184 ©b., 

Mai 20 Mt, bez., Br. u. 0. s ‚ — 
Weizenmehl 0. 5} a 57 Ni., O. u. 1. 54 2 5 Rt. 
Roggenmehl 0. 3 2 34 Rt., 0. u. 1. 34 a 34 Rt. 

(B. u. H. 3.) 
Etwas bewölkt. Wind 

W. Temperatur: + 15 R. 

Weizen wenig verändert, loko alter gelber p. 85 Pfd. 
711, 72 Rt. bez., 83 —85 Pfd. gelber p. Sept.» Dkibr. 
70%, 4, 4 Ni. bez., 70 Rt. Br., p. Ofıbr, « Nopdr. 
72 Rt. bez., 5 Nobbr.⸗Dezbr. 73 Rt. 5 721 Nt. Br. 
p. Frühjahr 75 Rt. bez., 82—85 Pfd. 74 Ni. Br. 

Roggen niedriger verkauft, lolo p. 77 Pfd. 434, 43 
Rt. bez., geſtriger Auguß⸗Regulirungspreis 44 Ni. 5 
September 431 Nt. bez., p. Septbr. ⸗Oktbr. AL, t. 
bez., + Rt. Br., p. Okt.⸗Novbr. 44} Mt. bez., 44 Rt. 
Gd., p. Novbr.⸗Dezbr. 45 Rt. bez. u. Br., p. Früh 
jahr 48} Rt. bez. u. Br. 

Gerfte flau, loko 77 Pfd. 40 Rt. bez., 69—70 Pfb- 
p. Septbr.⸗Oktbr. ohne Benennung 38, Rt. dez., pomm. 
39 Kt. bez., große pomm. 394 Ni. bez., p. DOft.-Nobbr. 
ni 1 40 Rt. bez., große vomm. 41, 40 Mt. 

zahlt, 

Hafer loko p. 50 Pfd. 30 Rt. bez., 47— 50 Pfb. 


p. Sept.-Oktbr. 30%, 4 Rt. bez., p. Ftühl. 324 Rt. bez 
Heutiger Landmarkt: 


Stettin, 1. September. 


Weizen Roggen Gerſte fer en. 
40 4 68. 10-2 44. 36 2 0, Al J. 
Nübſen 92—97 Rt. 
Heu p. CEtr. 174 a 221 Sgr. 
Stroh p. Schock 6 a 8 Mt. 


Spiritus flau, loko ohne und mit Faß 194, 4 
bez., Anmeldungen 194, 25 5 bez., B Septbr.⸗Okibr⸗ 
191, J. 8. 4 3 bez., 193 f d., p. Okibr.⸗Novbr. 1975 
4 3 bez., p. Frühjahr 184 ? Br., 184 2 Gd. 

(Oſtſee -Z.) 

Breslau, 1. September. Geſtern ſchwacher Regen, 
heute wieder heiter. 

Wir notiren: weißen Weizen 93—98—105 Sgr. 
egquiſite Waare bis 110 Sgr., gelben 89—93—98 Sgr., 
feinſter über Notiz. : 

Roggen 55—58—61—62 Sgr. 

Gerſte 46—49—53 Sgr., neue geringe 35—40 Sgr. 

Hafer alter 38—42 Sgr., neuer 27—30 Sgr. 

Erbſen 70—75 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Raps 120—126—131 Sgr., 
N 114—118—122 

za — N 51—6—6f Rt. _ 

eeſamen. © notiren: rot 2154 t. 
weiß 19—20—22 Ni. a 

Für Zink war heute, in Folge neueſter Hamb. tel 
Depeſche, eine entſchieden günſtigere Stimmung und na 
dem geſtern noch ein Poſten ton 5000 Centnern loko lu 
7 Rt. 1 Sgr. mit Empfangsmodalitäten begeben, iſt ba’ 
zu nichis weiter am Markt. 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80%, 
Tralles den 1. September: 74 Rt. Gd. 

(Br. Sdlsbl.) 


Wollbericht. 

Breslau, 31. Auguſt. Auch dieſer Monat führte 
unſerm Platze mehrere de Käufer zu und es belief 
ſich das verkaufte Quantum auf ca. 4000 Ctr. Wollen 
der verſchiedenſten Gattungen und Qualitäten. Der Ume 
fag wäre ace geweſen, wenn mehrere ſchleſiſche Wol⸗ 
ien, die geſucht waren, am Plaze befunden hätten. 
Käufer waren ſächſiſche Kämmer, inländiſche Fabrikanten, 
Händler und biefige Kommiffionshäufer, Die Zufubren 
von guten polniſchen und ruſſiſchen Kamm» und Tuchwol⸗ 
len waren bedeutend und dürfte ſich in der naͤchſten Zeit 
ein lebhaftes Geſchaft geſtalten. Die Preiſe waren une 
verändert die des dorigen Monals. 


bi u 


25 


mas 


4/74 bz ud 


2 Danziger Priv. do. 4 85} B 
2 Darmstädter 2 4 | 98}-98 bz uG 
2 do. Ber.-Sch. — 11074 & 
E do. Zetiel- do. 4 89} 6 
a Dessau. Credit-do.|4 | 574-57$bzuB 
ad Disk.-Comm.-Ant. 4 109-84 oz 
do. Cons.-Seb.— — — 
Genfer Creditb.-A./4 68 f- bz 

Ausländische Fonds Geraer Bank-A. 4 81} U 

- Gothaer Priv.- do. 4 83 b u 
— 5. Stieglitz-Anl. ]“ 104 B Hannoversche do.) _| 944-95etbsuB 
306. do, 5 1051 6 Leipzig. Credit-do.|4 | 744-75 bz uk 
3 Engl. Anleihe 5 {11 6 Luxemburger do.|4 0 
2 (Poln. Sehatz-O. 4 861 R Meining. Cred.- do. 4 Säit br uB 
2 3 0 N 934 0 adler — — 5 1 
2 J. do. B. 1 orddeutsche do. 4 83 B, + 6. Industrie- 
ZyPfdbr.inSilb.R.d | 88 bz u B |Oestr. Credit- do. 5 12. Je ern 
3 /Part.-0b.5008.4 | 87} 6 Pomm. Ritter,- do./4 |110% & Contin.-Gas-Akt. 97 8 
=(Poln. Bankbill.— 89% etw bz Posener Prov. do. 4 88 B Minerva 70 B- 
Oestr, Metalliquess | 814 8 Pr. Bankanth.-Sen. 4 139 etw bz Magdeb. Feuervers. — 210 6 
do. National-Anl.|5 | 625-8 bz Pr. Handelsgesell. 4 85 B Concordia, Leb.-V 105 4 


—87—86} bez. u. Gd. Bresiau-Schweid- 
Pe fe. 
igat, = ito or 
Rheinische —. ne Kosel- 


Oderberg) —. dito Prior. Oblig, —. dito Stamm-Oblig. — 


